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Passeriformes 20: 


Familie Motacillidae, Stelzen und Pieper 


(Anordnung der Formen und Benennung nach €. H. VAURIE u.a. in Check-list 
of birds of the world 9, 1960, hier zitiert als PETERS) 

Bei dieser Familie kann man in großen Zügen vom oologischen Standpunkt aus 
etwa fünf Gruppen unterscheiden, nämlich 

1. Rassenkreis Motacilla alba und die Gattung Oreocorys, die zur Zeit zu Anthus 
gezogen wird. 

2. Die übrigen Motaeilla-Arten. 

3. Dendronanthus, Anthus trivialis und Neocorys, der zur Zeit bei Anthus steht. 

4. Fast alle übrigen Anthus-Arten und Xanthocorys (jetzt ebenfalls eine Anthus- 
Art). 

5. Macronyx. — Die letzte Gattung weicht von den übrigen am stärksten ab. 

Relatives Eigewicht. Bei HEINRoTHs einziger Angabe für diese Familie — 
Motacilla alba (20 &) 14% — ist das Vogeigewicht ein wenig zu niedrig, das Ei- 
gewicht zu hoch angesetzt. Durch Verbindung der Weibchengewichte bei 
HOoESCH & NIETHAMMER, SCHLEGEL (1925), GROEBBELS, KIRCHNER & MOEBERT 
(1930), DEMENTIEW u. a. (1954), Hagen (1942), MEıse (1937), RıerLeyY & HEINRICH 
(1966), RırLey & RaBor (1958), RanD & RaBor (1960) und Angaben im Zoolo- 
gischen Museum Hamburgs errechnen sich folgende Werte: 


Weibchengewicht Art Reg 
52,08 Macronyx fülleborni 7,4% 
33,0 8 Macronyx ameliae wintoni 2095 
30,08 Anthus novaeseelandiae richardi 10,8% 
26,5 8 Motacilla aguwimp vidua 10,2% 
25,98 Motacilla alba lugens 3:09% 
25,0 8 Anthus sylvanus 13,9% 
25,0 8 Anthus similis jerdoni 13,2% 
24,58 Anthus gustavi 10,2% 
24,0 8 Motacilla alba dukhunensis 3390 
23,08 Anthus spinoletta littoralis 199% 
23,08 Anthus hodgsoni 178% 
22,08 Anthus trivialıs Yan 
22,08 Motacilla alba alba 10,5% 
22,08 Motacilla capensis 0, 
22,08 Anthus campestris campestris 12,4% 
20,5 8 Anthus cervinus Sue 
20,0 8 Anthus novaeseelandiae bocagei 19,7% 
20,0 8 Motacilla eitreola citreola 10,0% 
17,58 Motaeilla e. cinerea 10,95 
17,58 Anthus pratensis 11,8% 
16,5 8 Motacilla flava thunbergt 100% 
16,0 8 Motacilla alba dukhunensis 14,0% 
16,0 g Motacilla flava flava 1530%% 
15,0 & Anthus brachyurus leggei 14,0% 
14,0 & Motaeilla flava beema 14,0% 


Es ergibt sich praktisch bei fast allen ein hoher Prozentsatz (7,4% bis 15,7%), 
Durchschnitt 11,4%, ähnlich wie bei den Lerchen (Alaudidae). 
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Dendronathus indieus. Ganz anders als bei den Motacilla-Arten. Spitzoval, mäßig 
glänzend. k = 1,30. Grundfarbe hellgraugelblich oder blaßschiefergsrau, zum 
Teil mit lila Hauch. Darauf stehen nicht feine Frickel, sondern wenige dunkel- 
braunrote oder sepiabraune bis fast schwarze rundliche Blattern, kleine bis ziem- 
lich große, mit ausgelaufenen helleren Rändern, unregelmäßig locker verteilt. 
Dazwischen ebenso geformte bleigraue bis violette Unterflecke, vereinzelte helle 
und dunkle Punkte, gelegentlich noch zarte, gewundene Kritzel. Mit kleinen 
isolierten rundlichen Blattern gezeichnete Eier des Baumpiepers haben eine ge- 
wisse Ähnlichkeit, und es gibt viele brandfleckige Buchfinkeneier von nahe- 
stehendem Gesamteindruck des Zeichnungscharakters, den man im großen selbst 
bei Coccothraustes sehen kann. Recht nahe kommen auch kleine, blasse Eier von 
Emberiza schoeniclus. Nicht nur das abweichende Ei, sondern auch das auf- 
fallend kleine Nest auf Zweigen hoher Waldbäume und andere Eigentümlich- 
keiten weisen dem Vogel eine besondere Stelle innerhalb der Motacillidae zu. 


Motacilla flava. Im ganzen helle Eier, ähnlich denen von cinerea, aber meist ver- 
schwommener gezeichnet, zuweilen etwas dunkler als diese. Noch öfter als bei den 
anderen Arten der Familie gibt es hier kurzovale Eigestalten (k = 1,29 bis 
1,35). Die Variation ist in jeder Hinsicht erheblich, wenigstens für ein empfind- 
liches Auge. Als Grundfarben findet man grauweiß und rahmgelb, mit lehmbraun, 
olivbraun, graubraun, grünlichgrau und selbst rötlich gehaucht. Als Fleckenfarben 
kommen fast nur etwas dunklere Töne der betreffenden Grundfarbe in Betracht; 
jedoch ist die auf graulichem Grund grau erscheinende Zeichnung — wie auch 
sonst meistens — bei näherem Hinsehen gelbbraun. Wirkliche graue Unterflecke 
scheinen zu fehlen, da die Pigmentierung wohl immer nur ganz obenauf liest, 
wofür auch die häufigen anomalen Verfärbungen sprechen. Der Zeichnungs- 
charakter variiert ebenfalls beträchtlich. Viele Stücke sind praktisch einfarbig, 
andere über die ganze Oberfläche blaß und zart gewölkt oder gleichmäßig ge- 
frickelt, feiner oder etwas gröber, weniger oft am oberen Ende dichter, aber kaum 
je in Kranzform. Stärker markierte Flecke oder dunkle innerhalb der hellen 
Wölkung wurden nicht beobachtet, wohl aber dann und wann vereinzelte schwarz- 
braune Haarlinien oder Kritzel aus ganz zuletzt noch aufgelagertem Farbstoff. 
Soweit einzelne Gelege in der Färbung denen von alba nahe kommen, haben sie 
doch nie den diesen eigenen bläulichweißen Ton, und es fehlen auch die scharf 
markierten und dunklen Flecke. Olivgelbbräunliche dunklere Stücke mit deut- 
lichen Flecken können an Eier der Lerchen (Alaudidae) erinnern, andere an solche 
von Acrocephalus schoenobaenus, denen sie manchmal zum Verwechseln ähnlich 
sind. 


Spezifische Unterschiede zwischen den Eiern der vielen flava-Rassen konnten 
nicht festgestellt werden. Soweit von solchen in der Literatur die Rede ist, handelt. 
es sich offenbar nur um individuelle Variation im Rahmen der vorstehenden An- 
gaben, zum Beispiel, wenn thunbergi nach BAKER oft einfarbig blaßgrünlich- 
steinfarbene, nur selten deutlich gefleckte Eier besitzen soll, während eine Reysche 
Serie (Rey 1905, S.273) aus Lappland alle Varietäten aufwies, oder wenn für 
leucocephala besonders dunkle Stücke beschrieben werden (E. C. STUART BAKER, 
Fauna British India Birds 2nd ed. Bd. 3, S. 271, 1926; allerdings wird wohl ver- 
sehentlich als Smirnows Fundort die Mandschurei angegeben), die ja auch bei 
flava flava vorkommen. 
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Motaecilla citreola citreola. Ganz im Charakter der nur kleineren flava-Eier. Den 
rahmfarbenen, grau- oder braungetönten Grund bedeckt eine so stark verwaschene 
liehtlehmbraune Wölkung, daß die Oberfläche oft fast einfarbig erscheint. Zu- 
weilen sind nur sehr zarte Haarstrichel deutlich, selten und auch dann nur recht 
blasse Flecke. Von grauen Unterflecken ist meist nichts zu entdecken. Gestalt 
deutlich zugespitzt oval (k = 1,35). Durchscheinende Farbe gelb bis gelbgrün. 
Glanz mäßig (Taf. 2, Fig. 18). 


Motacilla citreola calcarata [= citreoloides] und werae. Alles wie bei der No- 
minatform. In der erheblicheren Größe stark abändernd, jedoch ohne die bei 
HARTERT (Die Vögel der paläarktischen Fauna 1, S. 298, 1905) nach OATESs zitierte 
irrige Angabe 24 x18 mm zu erreichen, da das Maximum eher bei 22,5 x 16,0 mm 
liest. Von Dr. Schäfer in S-Tibet gesammelte Eier meiner Sammlung zeigten in 
frischem Zustand einen graugrünlichen Ton, der aber bald verschwand. — 
k 1,35. 


Motacilla cinerea (= boarula). Die sechs Formen dieser Art in unserer Liste 
stimmen hinsichtlich ihrer Eier völlig überein, nur daß die Eier von schmitzi und 
patriciae ein wenig größer sind als die der drei Festlandformen, nach CHAVIGNY 
& MayauD (1932), die letzteren wohl auch blasser und mehr gleichmäßig grau, 
während die von schmitzi im Britischen Museum verloschen gelblichbraun, fast 
einfarbig sind. — k = um 1,35. 

Die Zeichnung ist bei cinerea nur selten so scharf markiert wie bei alba und 
ähnelt in dieser Hinsicht derjenigen der flava-Formen, bei denen sie aber oft noch 
mehr verwaschen erscheint. Bei diesen wie bei cinerea sind die Grundfarben meines 
Erachtens nie von dem blauweißen Ton der alba-Eier, obwohl der Car. BrıT. Mvs. 
(Catalogue of the collection of birds’ eggs in the British Museum 5, S. 81, 1912 
von OGILVIE-GRANT) einen solchen erwähnt, sondern rahmfarben oder ganz blaß- 
srau mit gelblichem oder bräunlichem, gelegentlich sogar grünlichem Einschlag. 
Die immer matte Wölkung zeigt nur dunklere Töne der Grundfarbe, von der sie 
sich nur wenig abhebt, nicht immer dichter am breiten Ende, selten in Kranz- 
form. Mitunter sieht man eine zarte Haarlinie oder einen dunklen Kritzel am 
stumpfen Ende. Die weniger häufigen bräunlichen Stücke zeigen in frischem Zu- 
stand einen rötlichen Hauch, bei grauweißen wurde öfter als bei andern Kappen- 
bildung beobachtet. Ausgesprochen erythristische cinerea-Eier wurden durch 
Taczanowskı (1891 bis 1893, S. 377) bekannt, aber nur für die östlich angren- 
zende Form caspica (= melanope), die nach der Check-list jetzt zur Nominatform 
gerechnet wird. Im durchfallenden Licht erscheint die Schale meist gelblich. 


Motacilla alba. Weit überwiegend hellgraue Eier im Gesamteindruck mit viel 
freiem Grund zwischen den gleichmäßig verteilten, winzigen Fleckchen. Daneben 
ein hellbräunlicher Typ, der ebenso gezeichnet ist. 

Die meist normalovalen oder kräftiger am einen Ende verjüngten Eier aller 
Formen dieser Art tragen auf grauweißem, bläulichweißem, seltener gelbbräun- 
lich gehauchtem Grund über die ganze Oberfläche bis an die Spitze heran gleich- 
mäßig verteilte, kleinste, zum Teil leicht verwischte Fleckchen gleicher Größe 
(„Frickel‘). Häufig liegen darüber am breiten Ende lockere oder dichte, etwas 
srößere und dunklere, zum Teil fast schwarze Punkte, Strichel oder Spritzer. Die 
hauptsächlich hellgraubraune Fleckenfarbe erscheint dem bloßen Auge mehr grau. 
Nur die gröberen und dunkelsten Tüpfel sieht man auch unter der Lupe dunkel- 
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grau oder sepiabraun. Bei dem weniger häufigen bräunlichen Eityp stehen umber- 
braune dichte Fleckchen und Frickel auf gelbbräunlichweißem Grund. Hellgraue 
Unterflecke sind fast immer vorhanden, oft jedoch kaum erkennbar klein und blaß. 
Sehr selten sind erythristische Eier und solche mit Kranzbildung oder schwarzen 
Haarzügen. Am Bohrloch scheint die Schale mehr oder weniger deutlich grün 
durch. Alle weiteren Kriterien, also der geringe Glanz, das zarte Korn und die un- 
auffälligen Poren bieten nichts Besonderes, was auch für die übrigen Arten der 
ganzen Familie gilt. Das Achsenverhältnis pendelt um k = 1,35. 

Die Eier der 10 alba-Rassen unserer Liste und der zwei folgenden, oft dazu 
gerechneten Arten grandis und madaraspatensis stimmen so weitgehend überein, 
daß sie keiner Einzelbeschreibung bedürfen. Nur scheinen bei den östlichen 
Formen die bräunlich gefleckten Eier häufiger als bei den westlichen zu sein. 
Durch gelb- oder olivbräunliche gröbere Zeichnung erinnern solche besonders bei 
madaraspatensis zum Teil an Lercheneier (Alaudidae), während unter den grauen 
Typen manche an helle, zartfleckige Varietäten der Sperlingseier (Passer) an- 
klingen. 

Auffallenderweise sticht der Charakter der alba-Eier von dem der cinerea- und 
flava-Formen deutlich ab, sowohl durch die Grundfarbe als auch durch die immer 
schärfer ausgeprägte Fleckung bei alba gegenüber der meist verschwommenen bei 
den anderen. 


Motacilla aguimp vidua. Wie dunkle alba. Bei Exemplaren aus Nigeria ist nach 
JOURDAIN & SHUEL (1935) der gelbgraue Grund fast völlig bedeckt mit blaßgelb- 
braunen Stricheln und Flecken. Gestreckte Gestalt (k = 1,44). Stücke im Briti- 
schen Museum zeichnen sich durch über die ganze Fläche verstreute schwarze 
Punkte verschiedener Größe aus, die zwischen graubraunen Frickeln stehen. Vor- 
zuwiegen scheinen jedoch dicht braun oder graubraun gefleckte Exemplare mit 
bräunlich weißem Grund, gelegentlich mit Haarlinien (Taf. 2, Fig. 19). 


Motacilla clara torrentium. Auf grauweißem, leicht glänzendem Grund gleich- 
mäßig hellgeibbraun gewölkt, oder auf weißem Grund graubraun und lavendelgrau 
dicht gefrickelt. Im ganzen vom bräunlichen alba-Typ. — k = 1,36. 


Motacilla capensis. Blaßgelblich oder blaßgrau bis grauweiß mit so heller zarter 
Frickelung in denselben Farben oder in Braun, daß die Eier oft fast einfarbig er- 
scheinen. Wechselnde Gestalt, geringer Glanz. Häufig ähneln die Eier stark ausge- 
blaßten oder nur ganz hell gewölkten Eiern von alba und auch flava. Meist aber sind 
sie anders als die von alba, selten so scharf gezeichnet wie diese (Taf. 2, Fig. 20). 


Motaeilla flaviventris. Im Britischen Museum drei Typen, alle ziemlich glänzend, 
überall dicht gesprenkelt und mit lilagrauen oder lavendelfarbenen Unter- 
fleckchen zwischen der übrigen Zeichnung. Diese ist entweder graubraun auf 
blaßgraugsrünem Grund, oder umberbraun auf trübweißem oder purpursrau auf 
rahmfarbenem Grund. Nehrkorns Stücke haben dunkle, lerchenartige Fleckung. 
Die im Museum Wien aber ähneln dunklen alba, mehr noch den Eiern der Sylviide 
Calamocichla newtoni, indem sie auf grauweißem Grund dichte graue, olivbraune 
und schwarzbraune Fleckchen von verschiedener Größe tragen. Gestalt etwas 
kurzoval (k = 1,30). 


Tmetothylacus tenellus. Die Eier, die v. Erlanger sammelte, haben große Ähn- 
lichkeit mit denen der Motaeilla alba. Der grünliche oder rosige Ton in der Grund- 
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farbe frischer Stücke blaßt zu schmutzigweiß aus. Viele feine lehmfarbene oder 
olivbraune Punkte und Fleckchen zusammen mit grauen Unterflecken bilden die 
Zeichnung, deren Charakter auch an Locustella fluviatilis anklingt, jedoch nicht in 
der Farbe. — k = 1,38. 


Maecronyx capensis. Glanz und Gestalt wechselnd, Neigung zum stumpfen 
Breitoval (k = 1,34). Grundfarbe rahmweiß oder grau, braun, grün gehaucht. 
Fleckenfarben gelblich- oder rötlichbraun neben grau. Die in zwei stark verschiede- 
nen Haupttypen auftretende Zeichnung ist vorwiegend über die ganze Oberfläche 
gleichmäßig verteilt. Bei dem einen Typ sieht man nur ganz gleichartige kurze 
Strichelfleckchen brauner Farbe dicht aneinander und ganz gleichmäßig überall 
stehen, so daß zwischen ihnen nur Spuren der Grundfarbe sichtbar bleiben. 
Dabei werden lavendelgraue Unterfleckchen nicht leicht bemerkt. Statt der 
Strichel weist der zweite Typ mittelgroße, mehr oder weniger locker stehende, aber 
ebenfalls gleichmäßig überall verteilte, mehr rundliche Flecke und Blattern auf 
von hellgelb- bis rotbrauner und lilagrauer Farbe, auf manchen Stücken lebhaft 
scheckig, auf anderen blaß verloschen. Im Gegensatz zum ersten Typ sind die 
Unterflecke hier deutlich ausgeprägt und in gleicher Anzahl und Größe mıt den 
Oberflecken gemischt, gelegentlich auch etwas dichter am oberen Ende. Hier 
bleiben große Teile der Grundfarbe fleckenfrei. Abgesehen von der Gestait kann 
man ähnliche Eier unter den weißgrundigen, grobfleckigen der Lanius excubitor- 
Formen finden, z. B. bei hellen L. e. aucheri. Unter den Lercheneiern kommen 
Anklänge an den ersten Typ vor bei Galerida und Ramphocorys, an den zweiten 
Typ bei Alaemon. Hellere Eier gegenüber Anihus. 


Macronyx eroceus. Eier variieren in denselben Grenzen wie bei cwpensis. — 
KI—T.3r- 


Macronyx fülleborni. Die wenigen bekannten Stücke sind heller und zarter braun 
und grau auf weißem Grund bespritzt. Ein von L. Schuster gesammeltes Gelege 
trägt überall ganz blasse braune und graue winzigste Pünktchen, denen nur im 
oberen Polgebiet etwas größere dichter aufgelagert sind. BELCHER beobachtete 
starkes Ausblassen der Farben nach dem Entleeren der Eier. Seine Stücke sind 
blaßgelblichweiß mit hellrötlichgelben, kleinen Flecken und Wolken. k = 1,36. 


Macronyz sharpei. Eier wie bei capensis. — k = 1,44 (Taf. 2, Fig. 21). 


Macronyx flavicollis. Durch v. Erlanger gesammelte Gelege zeigen auf grünlich- 
weißem Grund überall dichte, sehr feine gelbbraune oder graubraune Spritzer 
und Fleckchen, teils deutlich ausgeprägt, teils so verschwommen, daß die Eier 
fast einfarbig erscheinen, lehmbraun wie bei Eremophila alpestris elwesi. Die deut- 
licher gefleckten Stücke haben einigen Glanz und klingen an Motacilla alba an, 
während die Gelege im Museum Koenig (Bonn) mehr Galerida-Charakter tragen. — 
1 Be 


Macronyx aurantiigula. Nach PRAED-GRANT (1955) kalkweiß, gelblichbraun, 
grau und braunrot gesprenkelt. — k = 1,45? 


Macronyx ameliae. Grauweiß, überall dicht bedeckt mit vorwiegend umber- 
braunen und grauen Fleckchen und Blattern (nach CHuuzg 1914). — k = 1,30. 
Wahrscheinlich variieren die Eier aller Macrony.x-Arten in gleicher Weise. 
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Anthus. Viele Eier der Pieper stehen solchen der Lerchen (Alaudidae) näher, als 
denen der Bachstelzen, mit denen jene in der Familie Motacillidae zusammen- 
gestellt sind. Nahe oologische Beziehungen bestehen aber offenbar zwischen allen 
drei genannten Gruppen. Die teils gewöhnliche, teils mehr breitovale, seltener 
gestreckte Eigestalt der glatten, mäßig oder gar nicht glänzenden Schale der 
Anthus-Eier weist nichts Besonderes auf. Bei allen Arten erstreckt sich die Zeich- 
nung über die gesamte Oberfläche, so daß fleckenfreie spitze Enden sehr selten 
sind. Dabei überwiegt stark eine ganz dichte, gleichmäßige Besetzung mit überaus 
kleinen, oft verwischten Fleckchen (Frickeln) in hellgrauen, braunen, graubraunen 
oder schwarzgrauen, selten gelblichen Tönen, neben denen fast nur bei trivialis 
regelmäßig auch ein roter Typ auftritt. Hauptsächlich bei diesem Rassenkreis 
finden sich weitere Haupttypen mit lockerstehenden gröberen Wischern und Brand- 
flecken, während lockere, scharfe, zarte schwärzliche Tüpfel und Punkte zum Bei- 
spiel für novaeseelandiae rufulus und campestris charakteristisch sind, ähnlich wie 
bei markiert kleinfleckigen Passer-Eiern. Ein weiterer Typ besitzt deutliche oliv- 
braune Fleckung und erinnert zum Beispiel bei novaeseelandiae an Lercheneier. 
Aus der Reihe fallen die spärlicher und überraschend hellbräunlichgelb gezeich- 
neten Eier der kleinsten Art brachyurus mit k —= 1,28. Im allgemeinen hält sich 
die Variation hinsıchtlich Färbung und Zeichnung in engen Grenzen, nur bei 
A. trivialis ist sie ungewöhnlich groß. — Als durchscheinende Farbe sieht man bei 
grauen Eiern grün, das in schmutzigweiß ausblaßt, bei braunen gelb, bei roten 
blaßterrakott. Unter einer starken Lupe erscheint die Oberfläche meist äußerst 
fein genarbt, zuweilen erkennt man die einzelnen Prismenköpfe als winzige Körnel. 
Poren sind schwer zu sehen. Nicht selten sind ganz zuletzt noch aufgetragene ein- 
zelne schwarze Punkte oder Strichel nahe dem oberen Pol. Von zuweilen ähnlichen 
Passer-Eiern sind die der Anthus-Arten durch ihr geringeres Schalengewicht 
meist leicht zu unterscheiden. 

Abgesehen von A. trivialis stehen sich die Eier der vielen übrigen Pieperarten 
ununterscheidbar nahe und zeigen hauptsächlich eine feine, dichte Frickelung 
über die ganze Fläche, seltener Blattern. Um so weniger konnten durchgreifende 
Unterschiede innerhalb der geographischen Rassen der einzelnen Arten beobachtet 
werden. Fast nur braune bis schwärzliche Zeichnung, rötliche Typen seltener. 


Anthus novaeseelandiae. Die Eier der verschiedenen Formen dieser Art stimmen 
weitgehend überein, von wenigen Ausnahmen abgesehen. Charakteristisch sind die 
meist an beiden Polen fast gleich gekrümmte Gestalt (eher elliptisch als oval) und 
die gleichmäßig und dicht über die ganze Oberfläche verteilte, einheitlich feine, 
nicht sehr dunkle Frickelung, die nur wenig von der Grundfarbe sehen läßt. 


Anthus novaeseelandiae cinnamomeus (= raalteni, lacuum). Von L. Schuster 
gesammelte Eier in Sammlungen Henrici und Schönwetter fallen nicht nur durch 
ihre geringe Größe auf, sondern auch durch die kranzförmige, hellgelbbraune Zeich- 
nung auf rahmgelbem Grund, welche aus sehr kleinen Fleckchen besteht, die über- 
all sehr locker und blaß sind, dicht nur im Kranz. Dieser Typ findet sich bei 
A. brachyurus, und die Eier sind jetzt dort untergebracht. SCHUSTER (Journ. für 
Ornith. 74, S. 730, 1926) beschreibt die von A. rufulus cinnamomeus nämlich deut- 
lich als grauweiß mit ganz schwach rötlichbraunen und aschgrauen Pünktchen und 
Fleckchen im Kranz am stumpfen Ende. Andere ostafrikanische, von Fischer und 
Belcher gesammelte Eier, sind auf weißem Grund meist schwer braun und blaß- 
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violett gezeichnet oder auf grünlichweißem mit ölbraunen und hellgrauen Fleck- 
chen dicht besetzt (BELCHER nennt sie raalteni). — k = 1,37. 


Anthus novaeseelandiae bocagiv. Von Hoesch in SW-Afrika gefundene Eier sind 
hellblaugrau mit kleinen rotbraunen, olivbraunen und graublauen Frickeln, 
Stricheln und Punkten. Die Zeichnung ist ziemlich gleichmäßig verteilt und läßt 
viel Grund frei. Breitoval, k = 1,23. 


Anthus novaeseelandiae rufuloides. Nach BELCHER (Oolog. Record 1950) sind süd- 
afrikanische Eier in Größe und Aussehen ganz wie cinnamomeus (= lichenya) vom 
Niassaland und wie lacuum von Kenia. 


Anthus novaeseelandiae richardi u. centralasiae. Die eingangs für A. novaeseelan- 
diae angegebenen Merkmale gelten insbesondere für die Formen richardi und cen- 
tralasiae, bei denen grobe und lockere Zeichnung kaum zur Beobachtung kam 
(vgl. meine ausführliche Beschreibung der großen Beickschen Kansu-Serie im 
Journ. f. Orn. 85, S. 500-502, 1937). Diese Eier erscheinen oft fast einfarbig 
in grauen und braunen Tönen, auch oliv. Nach DyBowskI (s. TACZANOWSKI, 
Journ. f. Ornith. 21, S. 83, 1873), BAKER und Koenig (Katalog nido-oologische 
Sammlung, S.482) sollen rosa gehauchte vorkommen. Mitteldunkle Stücke 
können an Alauda arvensis, Anthus pratensıs und Passer spec. anklingen, andere 
an Motacilla alba und cinerea, weitere an Eremophila, da die Frickel auch gelb- 
braun und etwas längs gerichtet sein können, die Grundfarben weißlich, grau oder 
blaßbraun gehaucht. Der Glanz ist gering, die durchscheinende Farbe hellgrün 
bis gelblich. — Indische, sibirische und chinesische Eier sind kleiner, anscheinend 
auch heller und weniger dicht gezeichnet. 


Anthus novaeseelandiae sinensis. Von Rickett und Streich in Futschau gesam- 
melte Eier sind teils ausgesprochen gefleckt (Britisches Museum), teils grau und 
olivbraun gestrichelt, wobei viel Grund unbedeckt bleibt. Sie erinnern an bräunlich 
gezeichnete von Motacilla, klingen auch an gestrichelte von Erythropygia galactotes 
familiaris an, wie bei Anthus campestris (Museum Stuttgart). — k = 1,32. 


Anthus novaeseelandiae rufulus u: waitei (zum Teil —= striolatus, thermophilus, 
errore — godlewskii). Wie die vorigen tragen viele Eier den Charakter derer von 
campestris, doch ist die Variation bei rufulus ganz bedeutend größer. Die Zeichnung 
kann sein dicht feinst gefrickelt, locker zart und gröber gefleckt oder grob und 
stark verwischt, verschmiert. Fleckenfarben sind mehrere Töne von grau, braun, 
rötlichbraun, purpurrot, lila und lavendel auf weißem bis blaßgrauem oder gelb- 
bräunlichem Grund. Vorwiegend ist die lockere Zeichnung schwärzlichbraun und 
grau, nicht sehr grob, gleichmäßig überall verteilt, sie hebt sich gut ab. Nur bei 
braunem Gesamteindruck scheinen größere Wischer und Flatschen aufzutreten, 
doch bilden solche die Ausnahme, wie auch grünlich gehauchte Eier. Geringe 
Fleckenverdichtung nach oben hin ist häufig. Gestalt breitoval, teils stumpf, teils 
spitz. — k = 1,31. 

In Assam wurden viele Eier dieser Art gesammelt, deren Erzeuger bis vor kurzem 
zum südostsibirischen Ostbrachpieper (A. godlewskiüi) gerechnet wurden. Vor- 
wiegend weißer Grund oder mit grauer Tönung. Darauf mehr oder weniger locker 
verteilte, nach oben hin nicht selten etwas dichtere, fast nur kleine Fleckchen, helle 
und dunkle, in graubraun, siena, dunkelolivbraun, im ganzen aber doch gleich- 
mäßig verteilt. Die Unterflecke in Grau treten stark zurück. — k = 1,30. Die 
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Zeichnung ist viel dunkler und markierter, jedoch bedeutend weniger dicht als bei 
Typ I von A. trivialis, läßt also viel Grund zwischen den Fleckchen oder Frickeln 
frei. Ähnlich A. campestris. Gröbere Zeichnung ist ungewöhnlich. Sehr helle graue 
Exemplare erinnern an Motacilla alba, und es gibt auch fast einfarbig gelbbräun- 
liche. Gestalt unter anderem auch spitzoval. 


Anthus novaeseelandiae malayensis. Von rufulus-Eiern, abgesehen von den eben 
beschriebenen aus Assam, nicht verschieden. — k = 1,31. 


Anthus novaeseelandiae australis. Gestalt vorwiegend spitzoval (k = 1,39). 
Glanz mäßig. Grauweißer oder leicht bräunlich gehauchter Grund mit überall 
dichten und gleichmäßig verteilten, meist umber- und olivbraunen feinen Frickeln, 
seltener mit kleinen isolierten Flecken, gemischt mit blaßgrauen Unterflecken. 
Zuweilen besondere Verdichtung am stuinpfen Ende. Ähnlich Eiern der Feldlerche 
(Alauda arvensis), bei der aber in der Regel die Zeichnung gröber und weniger 
gleichmäßig verteilt erscheint. 


Anthus novaeseelandiae novaeseelandiae. Gestalt normaloval und selbst stärker 
zugespitzt. Glanz nicht selten erheblich. Grundfarbe weißlich bis hellrahmgelb. 
Fleckenfarbe hell- und dunkelgrau oder dunkellehmbraun bis olivbraun, auch 
gelblichgrau. Teils dichte feine Frickelung wie bei richardi, teils gröber gefleckt, 
zuweilen auch in Längsrichtung und nach oben hin verdichtet. Viele Stücke er- 
innern an Eier der Lerchen, einige im Museum Wien an mitteldunkle, in Längs- 
richtung grau auf weißem Grund gezeichnete Passer-Eier. — k = 1,40. 


Anthus novaeseelandiae steindachneri. Die beiden allein bekannten Eier im Briti- 
schen Museum sind auf grauweißem Grund überall fein graubraun gefrickelt und 
gewölkt. Das eine trägt überdies eine dunkle Haarlinie am stumpfen Ende. Also 
wie Typ I von A. trivialıs. 


Anthus leucophrys leucophrys (= pyrrhonotus). Nach LAYArD sehr variabel, 
sewöhnlich auf rahmfarbenem Grund überall dicht gesprenkelt mit verschiedenen 
Schattierungen von braun und purpur. Nehrkorns Stücke klingen an graubraune 
Lercheneier an; die meinen sind ähnlich, überall dicht olivbraun fein gefrickelt. 
Die wenigen vorliegenden Eier haben gestrecktovale Gestalt. — k = 1,45. 


Anthus vaalensis vaalensis. Im Car. Brit. Mus. beschrieben als oft stumpf 
breitoval und ein wenig glänzend (k = 1,31). Weißlich oder rahmfarben, mehr 
oder weniger dicht überall bespritzt und marmoriert, seltener braun und lavendel 
oder hellrostbraun bis siena geblattert. 


Anthus campestris campestris. Helle Eier. Gestalt meist normaloval (k = 1,37), 
jedoch wechselnd. Glanz mäßig. Infolge weniger dichter Zeichnung bleibt immer 
ein großer Teil der weißlichen, zum Teil grau oder grünlich gehauchten Grundfarbe 
sichtbar. Die meist kleinen bis mittelgroßen Oberfleckchen von dunkelbrauner, 
rötlichbrauner bis umber- und selbst purpurbrauner, meist aber schwarzgrauer 
Färbung erscheinen immer scharf markiert und voneinander getrennt. Da- 
zwischen stehen graue Unterfleckchen, hier stärker entwickelt und besser 
sichtbar als sonst bei Anthus. Vielfach sind die scharfen Fleckchen mehr oder 
weniger rundlich, oft aber auch verwischt, dagegen selten wolkig gefrickelt. 
Verdichtung nach dem stumpfen Ende hin ist hier die Regel, wenngleich manch- 
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mal nur angedeutet. Helle Eier des Sperlings (Passer domesticus) und dunkle der 
Bachstelze (Motacilla alba), auch die von Erythropygia galactotes familiaris kommen 
denen des Brachpiepers zuweilen im Gesamteindruck recht nahe, unter den Piepern 
die von godlewskii und novaeseelandiae rufulus. — Ganz ähnlich sind die Eier der 
Ostform griseus. — k = 1,34. 


Anthus berthelotit berthelotiv. Zeichnungscharakter ziemlich konstant. Sehr 
dichte, feinste Frickel überall fast gleichmäßig verteilt, oft wie verfilzt oder 
gewölkt. Diese mitteldunklen Fleckchen variieren zwischen grau-, grünlich- und 
olivbraun, ebenso die nur helleren Grundfarben. Anscheinend herrschen graue 
Stücke vor, grobgefleckte scheinen selten zu sein. Im ganzen pratensıs-Charakter, 
jedoch von mehr bauchiger Gestalt. Rötliche Typen wurden nicht gesehen, 
wohl aber kräftiger dunkelpurpurbraun getüpfelte, überdies gröber als gewöhn- 
lieh gefleckte und weniger dicht in schwarzgrau und dunkelsepia gezeichnete. 
— k= 1,36. 


Anthus berthelotii madeirensis. Von vorigen nicht abweichend. Nach HARTERT 
ist die Grundfarbe hellsrau, schmutziggrau, grünlichgrau, violettgrau, braungrau 
bis schwarzgrau. Die meist der Grundfarbe entsprechenden Pünktchen, Flecke 
und Strichel sind dunkelsrau, braun, violett, fast schwarz. Oft breitoval. — k = 1,26. 


Anthus similis hararensis (= sordidus; nicholsoni). Abessinische Exemplare in 
der Sammlung v. Erlanger haben auf srünlichweißem Grund eine reiche, feine, 
olivbraune bis trüblehmfarbene Zeichnung, ähnlich zartgefleckten Eiern von 
A. cammestris und Erythropygia galaclotes familiaris. Viele Stücke gleichen denen 
von campestris, sind also überall locker mit kleinen bis mittelgroßen dunklen Fleck- 
chen auf grauweißem bis grünlich gehauchtem Grund ziemlich gleichmäßig be- 
setzt, so daß von diesem dazwischen mehr freibleibt als bedeckt wird. Flecken- 
farben sind umberbraun, olivbraun, sepia, seltener siena, daneben purpurgrau 
bei den meist zurücktretenden Unterflecken. Afidere Stücke zeigen stark ver- 
wischte Frickelung einheitlich gelbbrauner Farbe, weitere weisen durch gröbere, 
überall dichte, leicht verwischte Blattern in hellen und dunklen braunen Tönen 
stärkere Kontraste auf, können auch wie marmoriert erscheinen. Manche er- 
innern an Lercheneier. Gestalt meist stumpfoval (k = 1,35). Glanz mäßig. 


Anthus similis nyassae. Nach BELCHER ähnlich den Eiern von A. novaeseelandiae 
cinnamomeus (raalteni), die er als auf weißem Grund meist schwer braun gefleckt 
schildert. — k = 1,43. 


Anthus similis captus. Graugrüner Grund mit schwarzbraunen und violetten 
Flecken oder schwach weißgrau mit starker dunkelgrauer und bräunlicher 
Zeichnung, welche die Grundfarbe fast völlig verdeckt. Andere Stücke sind 
heller, grünlichweiß mit kleinen und größeren, bräunlichgelben und blaßgrau- 
violetten Fleckchen. Helle Varietäten scheinen zu überwiegen. — k = 1,40. 


Anthus similis decaptus. Wie bei der Nominatform. Nach BAkER vielleicht 
mehr braun als grau und etwas kühner gefleckt als similis, jedoch weniger braun 
und weniger kühn gezeichnet als jerdoni. — k = 1,40. 


Anthus similis jerdoni. Meist steinfarben oder weißlich mit zahllosen kleinen 
Flecken und Spritzern auf der gesamten Oberfläche, die siena, graubraun, rötlich- 
braun oder violettgrau sind. Oft aber kühner gezeichnet als bei den anderen 
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Formen und Arten. So fallen Nehrkorns Stücke geradezu durch große, unregel- 
mäßig gestaltete, dunkelschwarzbraune und dunkelgraue Blattern und Flatschen 
auf, die einen großen Teil der hellgrauen Oberfläche bedecken. BAKER erwähnt 
auch kleine graue und braungraue, etwas längs gerichtete Flecke, die am stumpfen 
Ende auf blaßgrauem Grund dichter stehen; er findet hellseegrüne Stücke mit 
kleineren und größeren, schwarzbraunen und lilagrauen Flecken und Blattern 
besonders schön. — k = 1,37. 


Anthus similis similis (= cockburniae). Der feinfrickelige Typ I von trivialis 
scheint hier selten zu sein, die Zeichnung ist also in der Regel gröber, auf blaß- 
grauem Grund dunkelrötlichbraun oder purpurschwarz gefleckt und geblattert. 
Grund auch rosagrau mit rötlichbrauner Marmorierung. Größere schwärzliche 
Fleckchen nicht nur am stumpfen Ende, wo sich die Zeichnung häuft, sondern 
auch sonst da und dort zwischen kleineren, zwischen denen sie sich scharf abhebt. 
Die Eier erinnern zum Teil an weißgrundige, locker dunkelschwarzgrau gezeich- 
nete Passer-Eier, aber ohne stark verschmierte Wischer. HuME erwähnt auch 
gelbbraun und purpurgrau fein und dicht gezeichnete Exemplare. — k = 1,34. 


Anthus brachyurus. Die im Britischen Museum gesehenen Stücke aus Natal 
(A. db. brachyurus) fallen durch ihren sehr hellen Gesamteindruck aus der Reihe. 
Ganz blasse, graue und gelblichlehmfarbene zarte Fleckchen stehen nur auf der 
breiteren Hälfte der weißgrundigen Eier. LyneEs beschreibt (Journ. f. Orn. 82, 
1934, Sonderheft) Stücke aus Süd-Tanganjika (A. brachyurus leggei) als gelklich- 
weiß, überall reichlich, aber meist verloschen gesprenkelt mit strohgelben Fleck- 
chen, Punkten und Frickeln nebst einigen größeren Wolken derselben Farbe und 
purpurgrauen Unterflecken. Er findet sie ähnlich Durchschnittseiern von Ma- 
cronyx capensis und manchen von Motacilla cinerea.— k = 1,28. — Die von Schuster 
in O-Afrika gesammelten Eier, die A. rufulus cinnamomeus (8. 210) zugeschrieben 
wurden, sind ebenso stark abweichend hell, gelblich, wie manche blasse von Ca- 
landrella. Für den Oologen bleiben die vollkommen aus der Reihe springenden, 
gelblichen Anthus-Eier ein Rätsel. Stünde ihre richtige Bestimmung nicht fest, 
würde keiner sie für Piepereier halten. Einen gelblichen Ton zeigen aber auch Eier 
von novaeseelandiae rufulus (,‚‚striolatus‘‘) im. Britischen Museum. Ebenfalls bei 
similis hararensis in der Sammlung v. Erlanger beobachtet. 


Anthus caffer caffer. Nach RoBErTs (1957) weiß mit einer Anzahl kleiner blaß 
rötlicher, brauner und graubläulicher Flecken. — k = 1,31. 


Anthus trivialis. Gestalt meist breitoval, teils zugespitzt, teils abgestumpft 
(k = 1,32). Die ziemlich glatte Schale scheint in blassen Tönen der Außenfärbung 
durch und zeigt mäßigen bis etwas stärkeren Glanz. So überraschend vielfältig 
die in heller grauen und dunkler braunroten Tönen auftretenden Eier dieser Art 
abändern, so lassen sich ihre Zeichnungscharaktere im wesentlichen doch auf 
nur vier Haupttypen zurückführen, die nur wenig oder gar keine Ähnlichkeit 
miteinander haben: 

Typ I (Frickeltyp): Die gesamte Oberfläche ist ganz gleichmäßig von feinen, 
gleichartigen und gleichgroßen, leicht verwischten Fleckchen und Punkten so 
dicht besetzt, oft wie verfilzt, daß von dem blaßgrauen oder rosaweißen Grund 
überall zwischen den braungrauen oder braunroten Frickeln nur winzige Stellen, 
die kleiner als die Frickel sind, sichtbar bleiben. Hierbei ist eine deutliche Ver- 
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diehtung der Zeichnung nach dem stumpfen Ende hin ziemlich selten und dann 
meist nur gering. Gelegentlich sieht man da eine kurze dunkle Haarlinie. Bei 
grauen Exemplaren kann man eine gewisse Ähnlichkeit mit Eiern der Motaeilla 
alba antreffen, aber meist ohne deren bläulichen Schimmer und ohne scharf 
markierte Punktflecke. Näher stehen solche Stücke den grauen Eiern des Wiesen- 
piepers (A. pratensis). Die häufigere braunrote Varietät findet ihr Ebenbild auch 
bei nichtverwandten Gattungen wie Pycnonotus, Pellorneum, Donacobius, Mega- 
lurus, Climacteris und Passerella. (Taf. 2, Fig. 24.) 


Typ 11 (Brandflecktyp): Dieser charakterisiert sich durch dunkle, locker 
verteilte, meist rundliche schwere Blattern oder unregelmäßig geformte Flecke 
und Kritzel, die nach oben hin selbst bis zur Kranzbildung zusammenrücken 
können. Die dunklen Kerne der Flecke heben sich scharf ab, sind jedoch durch- 
weg an den Rändern heller ausgelaufen, wie oft auch die dazwischenstehenden 
Spritzer, Punkte und Unterflecke. Bei diesem interessanten Zeichnungscharakter 
mit Brandflecken herrschen Gelege mit bläulichgrauem Grund und dunkelsepia- 
farbigen oder dunkelgraubraunen bis fast schwarzen, braun umschatteten Kern- 
flecken neben solchen mit purpurrötlichbraunem Gesamteindruck und rosa- 
grauem Hauch in Grund und Zeichnung vor. Derartigen Stücken entfernt ähnlich 
sind manche Pycnonotus-Eier, bei denen daneben ebenfalls der feinfrickelige 
Typ I zu finden ist. Die graue Varietät des Typs II kann man wohl nur mit 
Bombyecilla garrulus vergleichen. (Taf. 2, Fig. 22 u. 23.) 


Typ III (Wischertyp): Zwischen den vorigen Typen vermittelt ein dritter, 
bei dem statt der sehr dunklen rundlichen Blattern hellere, verwischte und daher 
oft auch große dichte Flecke auftreten, zum Teil dunkler und gehäufter am 
oberen Ende, manchmal wie marmoriert. Die Zeichnung ist hier vorwiegend 
hell- oder dunkelrot, rotbraun, purpurbraun und -rot, auch rosagrau auf ebenso 
gefärbtem, nur blasserem Grund, von dem sich die blaßlila Unterflecke wenig 
abheben. Diese verschiedenen Farben können gleichzeitig auf demselben Ei auf- 
treten und erscheinen bei intensiver Beleuchtung mehr rötlich als braun, um- 
gekehrt bei schwacher eher braun als rot. Rotfleckige Eier von Sylvia atricapilla 
klingen an. — Weniger häufig ist derselbe Zeichnungscharakter bei trübgrau- 
gelbem oder blaßbräunlichem Grund mit umber- oder olivbraunen Wischern, 
ähnlich Lercheneiern. (Taf. 2, Fig. 25.) 


Typ IV (Schmiertyp): Recht selten zeigen sich bei A. trivialis dunkelbraune 
und schwarzgraue, ganz dicht und grob gleichmäßig völlig verwischt gefleckte 
Eier, während gerade solche bei vielen anderen Pieperarten die Regel bilden. 
Hierbei kann die Verdichtung und Verwischung so weit gehen, daß der Eindruck 
der Einfarbigkeit entsteht, indem von der Grundfarbe fast nichts mehr zu er- 
kennen bleibt. Ein erythristisches Gelege dieses Typs in Sammlung Makatsch 
erinnert sogar an Cettia! 


Anthus nilghiriensis. Ganz wie der dicht- und feingefrickelte graue bis grau- 
braune Typ I bei trivialis. Weder kühngefleckte noch marmorierte Stücke 
wurden bekannt, wohl aber gewölkte. — k = 1,37. 


Anthus hodgsoni hodgsoni (= maculatus). Vorwiegend dunkle, nahezu einfarbige 
Eier, in dunkelgraubraunen und schwarzgrauen Farben zart, aber dicht ge- 
zeichnet wie bei Typ I. Oft erinnern sie an Passer montanus. Seltene grobge- 


216 29. Ordnung 


fleckte braunrote Exemplare wie Typ II—IV beweisen m. E. die nahe Beziehung 
zu A. trivialis. So z. B. im Britischen Museum. — k = 1,36. 


Anthus gustavi. Ähnlich wie bei pratensis. Undeutliche, fast einfarbig ver- 
schmierte Wölkung oder gleichmäßig verteilte, dichte feine Frickelung in grauen 
und braunen Nuancen. Vom Grund bleibt wenig oder nichts zu sehen. Nicht selten 
kranzförmige Verdichtung oder schwarze Kritzel am oberen Ende. Keine rötlichen 
Typen. — k = 1,41. 


Anthus pratensis. Wenig abändernd. Grund immer blaßgrau oder braun ge- 
haucht. Zeichnung in nur dunkleren Tönen dieser Farben, sehr dicht zart ge- 
frickelt oder gewölkt, oft in zunehmendem Maße nach dem stumpfen Ende 
hin, wo dann und wann sich eine schwärzliche Haarlinie findet. Graue Unterflecke 
beinahe nur unter der Lupe zu entdecken. Oft schlanker als trivialis und noch 
weniger glänzend. — k = 1,34. Durchscheinende Farbe grün, zu gelb ausblassend. 
Gröbere Zeichnung mit weiter getrennten Flecken oder solchen, die sich scharf 
abheben, ist seltener, wobei der Grund einen grünlichen oder bläulichen Ton an- 
nehmen kann. Rötliche Varietäten nicht gesehen. 


Anthus cervinus (= rufogularis). Häufig sehr ähnlich dunklen pratensis, ändert 
jedoch stärker ab, teils fast einfarbig, teils scheckig oder brandfleckig. Oft mar- 
moriert mit unscharf begrenzten großen und kleinen Tüpfeln, die aber gelegentlich 
auch mehr markiert sein können. Grund isabell, hellgrau, grüngrau, gelb- bis 
rötlichbraun. Zeichnung ebenso, nur dunkler. Auch trivialis-ähnliche Eier kommen 
vor. Manche erinnern an Calcarius lapponicus, andere (in Wien) an sehr dunkle 
Sylvia atricapilla mit schwarzen Puakten und Kritzeln. — k = 1,35. 


Anthus roseatus. Die Eier sind unter sich erheblich verschieden, mit und ohne 
Glanz. Weißer oder grau- bis blaugrau getönter Grund, sehr dunkel grau oder 
graubraun bis purpurbraun und fast schwarz gefleckt, teils dicht und fein ge- 
frickelt wie bei dunklen Motacilla alba, auch in Gelbbraun, teils lockerer und 
gröber verwischt, aber auch stärker markiert, ähnlich A. novaeseelandiae rufulus 
und campestris. Manche lassen sich nur durch ihr niedriges Schalengewicht von 
Eiern der Sperlinge (Passer) unterscheiden. Verdichtung am stumpfen Ende mehr 
oder weniger deutlich. Auch schokoladenbraune Stücke kommen vor. Eier mit 
großen, mehr isoliert stehenden Brandflecken wurden nicht beobachtet. — 
Kal 


Anthus spinoletta. Für die Eier der sechs Formen dieser Art in unserer Liste 
lassen sich subspezifische Unterschiede nicht erkennen. Der Gesamtcharakter 
ändert wie bei pratensis wenig ab. Meist aschgrauer, seltener grünlichgrauer oder 
brauner Grund, dicht graubraun, schwarzgrau, rötlichbraun bis schwarzbraun 
gleichmäßig überall gefrickelt oder etwas deutlicher gefleckt oder gestrichelt, zu- 
weilen locker, meist aber dicht und verwischt, so daß dann vom Grund kaum etwas 
zu sehen ist. Dunkle Stücke herrschen vor, vielleicht gibt es aber bei der Labrador- 
Form rubescens mehr hellbräunliche und bei petrosus mehr braune als graue. 
Gelegentlich auch hier dunkle Haarstrichel am breiten Ende. Rötliche Typen nicht 
bekannt. Viele Stücke ähneln den Eiern der Feldlerche (Alauda arvensis), ab- 
gesehen von deren viel deutlicherer Verdichtung der Zeichnung nach oben hin. — 
k = 1,35 —1,41. 
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Anthus sylvanus (= Oreocorys). Breitovale Gestalt (k = 1,30), mäßiger Glanz. 
Indische Eier sind wie sehr große, breitovale von Anthus similis sordidus oder 
Motacilla alba in grauen und braunen, meist dunklen Tönen. Grundfarbe reinweiß 
bis blaßgrau oder gelblichsteinfarben. Deutliche Frickel und kleine Blattern 
zeigen verschiedene Töne von graubraun, rötlichbraun und purpurbraun, teils 
gleichmäßig verteilt, teils mehr am stumpfen Ende. Unterflecke lavendel oder 
blaßgrau. So nach BAKER. Stücke im Britischen Museum erscheinen teils wie 
riesige, besonders am stumpfen Ende sehr dunkle, schwarzgraue von Motacilla 
alba, teils sind sie über die ganze Oberfläche vollkommen gleichmäßig dicht 
rötlichbraun bespritzt, wobei die purpurgrauen Unterflecke zurücktreten. 
Nehrkorns Exemplare tragen ebenfalls Motacilla-Charakter oder den von Anthus 
campestris. Das gleiche gilt für chinesische Stücke im Museum Koenig (Bonn), 
bei denen die sehr dichte, äußerst feine dunkelsepiabraune und dunkelgraue 
Zeichnung teilweise an punktfleckige, schwarzgraue Eier von Passer anklinst. 


Anthus spragueii (= Neocorys). Nehrkorns Exemplare tragen auf schwärzlich- 
grauem oder olivgrauem Grund schwarzbraune Kritzel und Schnörkel in Kranz- 
form, sowie graue Unterflecke, ungefähr wie bei den Eiern von Eimberiza schoeni- 
clus, aber viel zarter gezeichnet als diese. Beim Baumpieper (frivialis) kommen 
ähnlich eigenartige Stücke vor neben gewöhnlicheren Typen, wie bei spraguer 
auch. Nach Thayer (bei Bent 1950) grauweiß, überall gleichmäßig fein blaß- 
olivbraun gefrickelt. — k = 1,36. 


Anthus furcatus furcatus. Teils fast einfarbig dunkelbraun wie spinoletta, teils 
viel abwechselungsreicher, z. B. heller und mehr olivbraun oder graubraun 
deutlicher gefleckt auf weißlichem Grund. Solche klingen an Calandrella an. 
— k= 1,41. 


Anthus hellmayri brasilianus (= chii). Nehrkorns Exemplare ähneln pratensis 
und sind über und über dunkelolivgrau bis olivbraun, zart und sehr dicht ge- 
frickelt, die meinen fast nur blaßgrau. Andere ähneln Alauda arvensis mit dunkel- 
braunen Flecken. — k = 1,36. 


Anthus lutescens parvus. Wenig bekannt, s. Nominatform. — k = 1,33. (Taf. 2, 
Fig. 26.) 


Anthus lutescens lutescens (= rufus?). Helle, überall fast gleichmäßig zart und 
meist locker gefleckte Eier. Hellgrau oder blaßbraun mit ebenso gefärbten, nur 
dunkleren feinen Stricheln oder Frickeln, nach dem stumpfen Ende hin dichter 
besetzt. Zuweilen dort auch schwarze Kritzel. Blaugraue Unterflecke oft gut 
sichtbar. Grund weiß oder grünlich gehaucht. Fleckenfarbe auch olivbraun, hell 
und dunkel. Teils grün, teils weiß durchscheinend. Auch trübweißer bis rahmgelber 
Grund, braun und grau gefleckt, oft fast einfarbig verwischt. Viele ganz blasse 
Eier, die kaum gefleckt sind. — k = 1,35. 


Anthus correndera correndera. Meist gewöhnliche Gestalt (k = 1,35), aber auch 
länger gestreckt. Es finden sich alle Übergänge von hellen, zart graugefrickelten 
Motacilla-Typen bis zu dunklen, dicht und fein olivbraungefleckten, Lerchen- 
eiern ähnlichen Stücken. Stark verwischtfleckige kommen auch heller gelbbraun 
vor, während andere zuweilen eine deutliche gröbere Blatterung zeigen, die 
dann viel Grund freiläßt. Die nicht selten kaum sichtbare Grundfarbe erscheint 
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trübweiß, hellgrau oder blaßgelbbraun. Fleckenfarbe meist tief umberbraun, 
dunkelolivbraun, schwarzgrau, seltener rötlichbraun. Kronen- oder Kranzbildung 
scheint nicht häufig zu sein. — Ebenso die Rassen chelensis und grayi. 


Anthus nattereri (= Xanthocorys). Nach von IHERING (Rev. Mus. Paul. 4, 
S. 202, 1900) auf verloschen grauem Grund viele braungraue Flecke und Punkte. 
NEHRKORN beschreibt sein Exemplar als schmutzigweiß mit sehr dichten grau- 
rötlichen, lerchenartigen Flecken. Mir erschien dieses Stück aber vom ganz ge- 
wöhnlichen pratensis-Typ, nämlich auf hellgrauem Grund sehr zart und gleich- 
mäßig hell- und dunkelsepiafarben gefleckt. — k = 1,40. 


Anthus crenatus. Nach RoBERTS (1957) sind die Eier weiß mit zahlreichen 
kleinen und einigen größeren, blaßolivfarbenen, rötlichbraunen und schiefer- 
grauen Klecksen und Flecken, besonders am stumpfen Pol. — k = 1,41. 


Anthus lineiventris. Nur das von Swynnerton gesammelte Exemplar im Bri- 
tischen Museum wurde mir bekannt. Es gehört zu den größten Piepereiern und 
ist ein dunkles Stück mit sehr dichter, mittelgrober Fleckung in Rotbraun und 
Grau, wobei aber von der weißen Grundfarbe doch noch viel sichtbar bleibt. 
Der Gesamteindruck erinnert an Pycenonotus, doch ist die Zeichnung eher kasta- 
nienbraun als rot. — k = 1,37. 


Anthus chloris. NEHRKORN beschreibt seine Stücke als Motacilla-artig, schwarz- 
braun und grau gefleckt auf graublauem Grund, also gefrickelt. Die im Britischen 
Museum sind aber weiß bis gelblichweiß, überall gleichmäßig und dicht gelbbraun 
oder graubraun, nicht besonders dunkel und oben etwas dichter bespritzt. — 
ki 1,35. 
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TAFEL 2 


Eier von Lerchen, Schwalben, Stelzen und Piepern aus der Sammlung Ragnar Kreuger 
(Namen und Maße nach R. KREUGER/T. STIERNBERG, briefl. 1968; einige Berichtigungen 
zu Maßen der Lerchen und Schwalben sind hier eingefügt; Maßstab etwa 1:1) 


Fig.1. Mirafra hova (8.147). Madagaskar. 22,1x15,8 = 0,14g. (2. Ei dieses Geleges: 
21,2x15,3 = 0,13 g.) S. 165: hova statt hora ; 15,8 statt 15,6. Museum Oologicum R. Kreuger 
7867 

Fig. 2. Mirafra africana athi (S. 148). Athi, O-Afrika. 22,3x 17,7 = 0,15 8, k = 1,29. (Weitere 
Eier dieses Geleges: 22,6x 16,3 = 0,14 g; 22,3x 16,8 = 0,15 g.) S. 166: 22,3—22,8 statt 
22,4—23,0; 16,3—16,8 statt 16,5—17,0; 22,6 statt 22,7; 16,6 statt 16,8; 3,23 statt 3,28. 
Museum Oologicum R. Kreuger 10833 

Fig. 3. Mirafra chuana? (S. 148). Transvaal. 20,7 x 16,5 = 0,16 g. (Weitere Eier dieses Geleges: 
20,5x 16,3 = 0,168; 21,0x 16,5 = 0,168.) S.166: 16,4—16,5 statt 16,5—16,6; 0,168 
statt 0,16—0,17 g; 16,4 statt 16,5; 0.160 statt 0,162; 2,89 statt 2,91. Museum Oologiecum 
R. Kreuger 12737 

Fig.4. Mirafra africanoides austin-robertsi (8.149). Transvaal. 21,8x 16,6 = 0,17 g 
Weitere Eier dieses Geleges: 21,0 x 16,3 = 0,17 g; 22,0 x 16,4 = 0,15 g.) 8.167: 16,5— 16,7 
statt 16,4— 16,8; 0,15 statt 0,16. Museum Oologieum R. Kreuger 15492 

Fig. 5. Eremopterix nigriceps melanauchen (8.151). Somalia. 17,4x13,3 = 0,11g. (2. Ei 
dieses Geleges: 17,6x 13,3 = 0,12 g.) 8. 170: 17,4—17,6 statt 17,5—17,7; 13,3 statt 13,4; 
0,11—0,12 statt 0,12 g; 17,5 statt 17,6; 13,3 statt 13,4; 0,113 statt 0,120; 0,082 statt 
0,087 ; 1,62 statt 1,67; 7,0% statt 7,3%. Museum Oologicum R. Kreuger 15519 

Fig. 6. Calandrella rufescens cheleönsis (8. 158). China. 19,1x 14,6 = 0,12g. (Weitere Eier 
dieses Geleges: 19,0x 14,7 = 0,13 g; 19,2Xx 14,5 = 0,13 g; 19,5x 15,2 = 0,14 g.) Museum 
Oologicum R. Kreuger 12991 

Fig. 7. Calandrella cinerea williamsi (8.157). Kenia. 21,6x15,5 = 0,14g. (2. Ei dieses 
Geleges angebrochen.) Museum Oologicum R. Kreuger 7541 

Fig. 8. Galerida ceristata caucasica (richtig eypriaca?) (S. 158). Cypern. 22,0x 16,7 = 0,17 9. 
(Weitere 5 Eier dieses Geleges: 23,4—24,9x 16,6—17,0 = 0,18—0,19g.) S. 175: bei 
cypriaca u. caucasica in Spalten A, B, g, d, G, Rg einfügen: 23,0; 16,6; 0,192; 0,086; 3,28; 
5,7%. Museum Oologieum R. Kreuger 13292 

Fig. 9. Galerida cristata (magna wohl auch wegen Schalengewicht, nicht leautungensis) (S. 158). 
Tibet. 22,2x 16,0 = 0,15 g. (Weitere Eier dieses Geleges: 22,3x 16,1 = 0,16 g; 22,4x15,9 
— 0,15 g.) Museum Oologicum R. Kreuger 8143 

Fig. 10. Galerida ceristata coreensis (S. 159). Korea. 19,1x 15,0 = 0,12 9. (2. Ei dieses Geleges: 
19,1x 14,8 = 0,11 g.) S. 177: 19,1 statt 19,2 (zweimal); 0,118 statt 0,120; 2,17 statt 2,18; 
5,4% statt 5,5%. Museum Oologicum R. Kreuger 16251 

Fig. 11. Alauda gulgula wattersi (S. 161). Taiwan. 22,2 x 16,6 = 0,18 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 22,1x 16,3 = 0,17 g; 22,3x 16,3 = 0,17 g.) S.180: 22,1 statt 22,2; 16,3—-16,6 
statt 16,4—16,7; 16,4 statt 16,6; 3,13 statt 3,17; 5,6 statt 5,5%. Museum Oologicum R. 
Kreuger 8325 

Fig. 12. Eremophila a. alpestris (S. 161). Grönland. 23,7 x 16,5 = 0,20 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 23,3x 16,9 = 0,208; 23,5x16,8 = 0,19g; 23,6X16,9 = 0,192.) 8.182: 0,13 
— 0,20 g statt 0,20 g. Museum Oologicum R. Kreuger 12990 

Fig. 13. Riparia cincta suahelica (S. 187). Uganda. 21,1x15,3 = 0,13 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 21,5x 14,6 = 0,11 g; xx 14,9 = 0,11 g.) Museum Oologicum R. Kreuger 10857 

Fig. 14. Hirundo 1. lucida (S. 189). Gambia. 20,8x 14,1 = 0,11 g. (Weitere Eier dieses Geleges 
19,9x 13,1 = 0,08g; 20,0x 13,6 = 0,108; 20,1x14,0 = 0,108.) Museum Oologicum 
R. Kreuger 12563 
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Fig. 15. Progne t. tapera (S.187). Venezuela. 22,3x 17,0 = 0,23 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 22,1x16,4 = 0,209; 22,6x 16,7 = 0,225; 23,0x17,0 = 0,22g.) 8.192: 17,0 
statt 16,8; 0,23 statt 0,21 g; 0,185 statt 0,183; 5,7 statt 5,6%.) Museum Oologicum R. 
Kreuger 11839 

Fig. 16. Hirundo leucosoma (8.189). Gambia. 19,2x 13,3 = 0,09 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 19,0x 13,0 = 0,095; 20,0x 12,4 = 0,088; 20,4x13,4 = 0,098.) S.200: 20,4 
statt 20,5; 12,4— 13,4 statt 12,5—13,5; 19,6 statt 19,7; 13,0 statt 13,1; 0,086 statt 0,085; 
1,74 statt 1,77; 4,9% statt 4,3%. Museum Oologicum R. Kreuger 6225 

Fig. 17. Ptyonoprogne fuligula rufigula (S. 188 u. 197 wie fusciventris fälschlich als obsoleta- 
Rasse bezeichnet). 18,7 x 12,6 = 0,08 g. (Weitere Eier dieses Geleges: 18,3x 13,4 = 0,08 g; 
19,6 x 13,2 = 0,08 g.) Museum Oologieum R. Kreuger 15944 

Fig. 18. Motacilla ce. citreola (8. 207). UdSSR. 17,3x 13,7 = 0,10 g. (Weitere 3 Eier dieses 
Geleges: 17,3—18,3 x 14,0— 14,4 —= 0,10 g.) Museum Oologicum R. Kreuger 2836 

Fig. 19. Motacillia aguimp vidua (S.208). Nil. 22,0x 15,7 = 0,16 g. (Weitere Fier dieses 
Geleges: 21,6x 15,8 = 0,15 g; 21,7 x 15,9 = 0,15 g.) Museum Oologicum R. Kreuger 12995 

Fig. 20. Motaeilla ce. capensis (S. 208). Transvaal. 20,6 x 15,3 = 0,13 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 20,2x 15,1 = 0,13 g; 20,6 x 15,3 — 0,13 g.) Museum Oologicum R. Kreuger 8691 

Fig. 21. Macronyx sharpei (S. 201). Kinangop, Kenia. 24,9x 16,3 = 0,18 g. (2. Ei dieses 
Geleges: 24,7 x 16,0 = 0,18 g.) Museum Oologiecum R. Kreuger 7543 

Fig. 22. Anthus t. trivialis (S. 215). Finnland. 21,9x 15,8 = 0,17 g. (Weitere 4 Eier dieses 
Geleges: 21,2— 21,7 x 15,6— 16,1 = 0,17 g.) Museum Oologicum R. Kreuger 743 

Fig. 23. Anthus t. trivielis (S. 215). Finnland. 21,6x 15,2 = 0,14 g. (Weitere 3 Eier dieses 
Geleges: 21,3— 21,6 x 15,3— 15,6 = 0,14 g.) Museum Oologicum R. Kreuger 2818 

Fig. 24. Anthus t. trivialis (S. 215). Finnland. 20,2x 16,2 = 0,14 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 20,0x 15,6 = 0,13 g; 20,9x 15,8 = 0,13 g; 23,4x 16,3 = 0,17 g.) Museum Oolo- 
giecum R. Kreuger 2804 

Fig. 25. Anthus t. trivialis (S. 215). Finnland. 22,2x 15,7 = 0,16 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 20,5x 15,3 = 0,14 g; 21,3x 15,7 = 0,16 g; 22,4x 15,8 = 0,16g.) Museum Oolo- 
gicum R. Kreuger 16952 

Fig. 26. Anthus lutescens parvus (S. 217). Panama. 17,7 x 14,8 = 0,12 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 19,4x 15,0 = 0,12 g; 19,5x 14,9 = 0,12 g.) Museum Oologicum R. Kreuger 14532 
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Familie Campephagidae, Raupenfresser, Stachelbürzler 


(Systematik nach J. L. PETERS, E. Mayr & H. G. DEIGNAN in Check-list of 
birds of the world 9, 1960, hier zitiert als PETERS) 


Eine oologisch nicht einheitliche Familie. Einfarbige Eier fehlen hier. Alle sind 
mehr oder minder stark pigmentiert. Jede Gattung besitzt einen anderen, für sie 
charakteristischen Eityp, der sich in ganz gleicher Weise sonst kaum wieder- 
findet. Wenn in der folgenden Beschreibung trotzdem Eier von im System weit 
abstehenden Arten zum Vergleich herangezogen werden, um die Vorstellung zu 
unterstützen, so handelt es sich dabei immer nur um eine entfernte Ähnlichkeit. 

Die Variation in Gestalt, Zeichnung, Färbung und Schalenglanz ist erheblich. 
Korn und Poren sind recht zart. Als durchscheinende Farbe herrscht blaßgrün 
vor, abändernd nach weiß und bläulich. Die durchschnittlichen Eigewichte 
schwanken entsprechend den Vogeldimensionen zwischen 1,4 und 11,6. 9. 

Relatives Eigewicht. Nach den Weibchen-Gewichten im Zoologischen Museum 
Hamburg und nach MEıse (1937) errechnen sich folgende Werte. 


Weibchengewicht Art RG 
113g “ Coracina noevaehollandiae siamensis 6,5% 
958 Coracina novaehollandiae nipalensis 9:99% 
30 8 Pericrocotus flammeus speciosus 11,3% 
30 8 Campephaga flava 11.10% 
29 g Lalage nigra nigra 9,5% 
228 Tephrodornis p. pondicerianus 10,9% 
21g Pericrocotus flammeus flammeus 15,2% 
14 Pericrocotus favillaceus 16,6% 
10 g Pericrocotus cinnamomeus peregrinus 14,8%, 


RG = 6,5 — 16,6%, im Durchschnitt 11,3%, wobei dem höchsten Wert immer- 
hin drei Weibchengewichte und Maße von 50 Eiern zugrunde liegen, dem kleinsten 
2 Weibchengewichte und Maße von 14 Eiern. 


Pteropodocys maxima mazima. In Färbung und Zeichnung fast wie bei T'etrax 
tetrax, aber spitzoval (k = 1,43). Sehr glänzend. Auf grünem bis olivgrünem 
Grund nur dunklere Schatten und Wolken oder dünngesäte braune Wischer, 
seltener deutlichere kastanienbraune Flecke, manchmal fast einfarbig. Gelegent- 
lich mehr bräunlicher Grund. Bei dem Flötenwürger Oracticus cassicus gibt es eine 
entfernt ähnliche Varietät. — Zwei mir von Rosenberg (London) zugesandte 
Eier, die T. Carter in Broome Hill (W-Australien) gesammelt hat, weichen von 
den eben beschriebenen stark ab und ähneln sehr Coracina novaehollandiae 
melanops. Grund ziemlich hell olivgrünlichgrau, glänzend. Nicht sehr dichte, aber 
fast gleichmäßig verteilte, kleine, rundliche Flecke sind grau und hellbraun in 
gleicher Anzahl, einige überdecken sich. Bei diesen zwei Eiern keine Spur von 
Ähnlichkeit mit O. tetrax. — k = 1,47. 


Coracina novaehollandiae macei. Helle Eier. Grünlich oder bräunlich rahm- 
farben, mit mehr oder weniger großen hellbraunen und grauen Flecken überall 
mäßig dicht besetzt. Diese können auch als kleine Wischer und Strichel auftreten, 
heben sich aber meist scharf ab. Nach Baker sollen die Eier anfangs grün sein, 
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später jedoch in mehr bräunliche Töne abändern. — Nicht anders sind die Eier 
der Formen nipalensis und siamensis. — Solche mit vielen Unterflecken erinnern 
an (aprimulgus-Typen. — k = 1,40. 


Coracina novaehollandiae javensis. Nach der grünlich rahmfarbenen Grund- 
färbung gehören die javanischen Eier dieser Art (vgl. novaehollandiae melanops) 
zum 1. Typ und ähneln daher mehr den helleren indischen als den dunkleren 
australischen Formen. Die olivbraunen bis sepiafarbenen Flecke sind unregel- 
mäßig geformt und klar abgesetzt, stehen aber nicht sehr dicht; graue Schalen- 
flecke treten klar hervor. Zuweilen Fleckenhäufung am stumpfen Ende (HELLE- 
BREKERS & HO0GERWERF 1967). 


Coracina novaehollandiae melanops (= Graucalus). Die Eier dieser Gattung 
ändern im Zeichnungscharakter wenig, in der Grundfarbe aber sehr stark ab. 
Sie kann sein: 1. rahmfarben mit bloßer Tönung in grau, gelbgrün, braun; 2. hell- 
und dunkler braun; 3. ziemlich dunkel grün mit bläulichem oder oliv Hauch. Die 
meist mittelgroßen, oft abgerundeten Flecken stehen nicht sehr dicht ziemlich 
gleichmäßig über die ganze Oberfläche verteilt, doch oft mit einer geringen 
Häufung am dickeren Ende der länglichovalen, einseitig mehr oder weniger 
verjüngten Eier (k = 1,40—1,50). Sie heben sich scharf und kontrastreich von 
der Grundfarbe ab. Fleckenfarben sind verschiedene Schattierungen von oliv- 
braun und grau, teils mehr violett, teils fast schwarz, solche sah ich aber seltener 
und nur auf dunkler grünem oder olivgrünem Grund. Abgesehen von diesen und 
den tiefer braungrundigen handelt es sich trotz dunkler Zeichnung doch um im 
ganzen helle Eier. Die meisten zeigen nur sehr geringen oder gar keinen Glanz, 
manche aber recht starken. Das Korn erscheint oft, selbst unter der Lupe besehen, 
ungemein zart, sonst nur wenig gröber. Die Poren zeigen sich unauffällig flach 
eingesenkt. Die durchscheinende Farbe entspricht hellen Tönen der jeweiligen 
Grundfarbe, so bei Cor. nov. melanops und bei der Rasse javensis. Im allgemeinen 
sind die australischen Coracina-Eier dunkler als die indischen. Von westaustrali- 
schen Eiern kenne ich nur braune Stücke fast ganz ohne graue Unterflecke, aber 
mit einigem Glanz. Bei der Tasmanien-Form novaehollandiae (= parvirosiris) 
scheinen schön dunkel grüne und olivgrüne Eier zu überwiegen, die auch größere 
Flecken und Blattern in verschiedenen Tönen von umber- und kastanienbraun 
vorweisen. So bei NORTH und CAMPBELL, auch im Museum Dresden. Die Stücke 
bei Nehrkorn und von Treskow sind aber braune Typen, so daß ein Unterschied 
gegenüber melanops nicht vorliegt. 


Coracina caeruleogrisea. An Vanga erinnernd, weiß mit rostbraunen und 
violettgrauen, nicht sehr großen Flecken, dichter am breiteren Ende. — k = 1,45. 


Coracina larvata larvata (= Artamides). Grundfarbe ein grünlichgelb oder 
gelblichgraugrün getöntes Weiß. Nicht sehr dichte Flecke mittelgroß, scharf 
abgesetzt, mitteldunkel olivbraun und grau, am breiteren Ende etwas dichter 
stehend, wie bei anderen Coracina auch. — k = 1,27; 1,23; 1,31. NEHRKORNS 
Beschreibung (graublauer Grund, violette und schwärzliche Flecke) paßt nicht 
zu seinem Exemplar (vgl. C. robusta). Doch wird für die Serie der Bartels-Samm- 
lung bläuliche Grundfärbung angegeben, auf der umberbraune Fleckung eine 
dohlenähnliche (Coloeus monedula) Gesamtwirkung erzeugt (HELLEBREKERS 
& HOo0GERWERF 1967). 
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Coracına striata dobsoni. Nach BAKER wie novaehollandiae macei, jedoch mit 
zarterer und dichterer Zeichnung. Dem entspricht ein Stück meiner Sammlung, 
welches durch viele mitteldunkle, etwas verwischte braune Flecke und Frickel 
überall auf hellbraunem Grund an manche Elstereier (Pica) anklingt. Andere sind 
ganz wie macei und gehören wahrscheinlich zu dieser Form. Beide Arten leben auf 
den Andamanen, und ganz zuverlässige dobsoni-Eier sind noch kaum bekannt. — 
k = 1,48, gestreckt spitzoval. . 


Coracina lineata lineata. Nach CAMPBELL trübweiß, umberbraun und schiefer- 
grau in Kranzform geblattert und gefleckt, besonders am stumpfen Ende. Ein 
anderes seiner Gelege ähnelt dem von Coracina tenuirostris tenwirostris durch 
hellsrüne Tönung der Grundfarbe und olivbraune und graue, abgerundete Flecke. 
Er erwähnt auch ein ausgeschnittenes, ungefleckt weißes Ei. Le Sov£r findet 
die Eier etwas abweichend, besonders hell grün, ziemlich stark bedeckt mit ver- 
schieden gestalteten bräunlichen Ober- und graulichen Unterflecken. Das stark 
defekte Exemplar im Britischen Museum erinnert mich an Sylvia curruca, wegen 
der am dicken Ende in Kranzform angeordneten olivbraunen und grauen, kleinen, 
runden, scharf begrenzten Flecken auf trübweißem Grund. Nehrkorns Stück 
sieht aus wie ein kleinfleckiges Durchschnittsei von T’urdus viscivorus mit grau 
getöntem Grund und dunkel kastanienbraunen, nicht, wie NEHRKORN sagt, 
„lebhaft kirschroten‘‘ Ober- neben matten, grauen Unterflecken. — k = 1,38. 


Coracina papuensis papuensis. Nach LE SoUEr ähnlich lineata, zart blaßgrün 
mit dunkelbraunen Flecken besonders am stumpfen Ende, in Form eines un- 
regelmäßigen Kranzes. Unterflecke grau. — Die Eier der Form sclatervii kamen 
bisher nur von Vuatom. Meine dort von Pater Meyer gesammelten Stücke sind 
von auffallend zartem Korn und auf leicht gelbgrünlich gehauchtem, rahm- 
farbenem Grund grobblatterig gescheckt in zwei Tönen von kastanienbraun 
neben hell- und dunkelgrau, die Flecke ganz scharf abgesetzt. Abgesehen von der 
eigenartigen Grundfarbe tragen die Eier den Charakter grobfleckiger Drosseleier 
(Turdus). Die gleichfalls von Vuatom stammenden Stücke, welche Pater Schmidt 
an das Museum in Stuttgart gab, haben gelblichweißen Grund mit rundlichen, 
erheblich dunkleren, grauen, purpurbraunen und schwärzlichen Flecken, die 
am stumpfen Ende gehäuft sind und den größten Teil der Oberfläche frei lassen. 
—k1,50. 


Coracina papuensis hypoleuca und stalkeri. NORTH und CAMPBELL sprechen nur 
von hell spargelgrünen und prachtvoll warmgrünen Exemplaren, die glänzend 
sowie kräftig rötlich, kastanienbraun und purpurbraun geblattert sind. Im Briti- 
schen Museum liegen aber auch braune Typen. Die Eier dieser Form sind kleiner 
als die der bisher behandelten östlichen Formen der Gattung (außer larvata), 
kommen aber in der Größe den afrikanischen ungefähr gleich. Auch das Berliner 
Museum (Nehrkorn und v. Treskow) besitzt grüne und braune Stücke, von denen 
manche an Mimus-Eier erinnern. — k = 1,37. (Taf. 3, Fig. 1). 


Coracina robusta (= mentalis). Nehrkorns Stücke sind wie hypoleuca, auch die 
im Britischen Museum weichen von bräunlichen oder olivbräunlichen der (©. 
novaehollandiae melanops kaum ab. NoRTH beschreibt trübspargelgrüne mit 
blaßroten und blaugrauen Flecken, sowie olivbraune mit dichterer Zeichnung in 
ziemlich gleichmäßiger Verteilung, CAMPBELL solche mit gelblicholiv aussehender 
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und auch mit prächtig grüner Grundfärbung, die überall rötlichbraun, kastanien- 
braun und purpurbraun geblattert und glänzend sind. — k = 1,51. — Das 
Gleiche gilt für 


Coracina longicauda longicauda. Nur die beiden Stücke bei Nehrkorn standen 
zur Verfügung. Sie klingen mit ihrer graugrünen Grundfarbe und den am dicken 
Ende kranzförmigen, verschwommenen, graubraunen Flecken an Pteropodocys an, 
im Farbenton entfernt auch an Tetrax teirax und Limosa limosa. — k = 1,50. 


Coracina pectoralis. Nach BELCHER grün mit vielen kleinen, hellbraunen 
Punkten. — k = 1,41. 


Coracina cinerea. Die nur im Britischen Museum gesehenen Eier haben weiß- 
lichen Grund mit am stumpfen Ende gedränsteren, meist kleinen Flecken und 
Blattern in purpurrotbraun und lilagrau. Sie stimmen auch in Größe und Gestalt 
so weitgehend mit denen von Hwypsipetes madagascariensis (Pycnonotidae) 
überein, daß man an eine Verwechselung mit solchen glauben möchte. — k = 1,50. 


Coracina typica (= Campephaga ferruginea;, = Oxynotus rufiventer) Nach 
HARTLAUB (Die Vögel Madagascars, S. 184, 1877) ‚‚hellseegrün, dicht aschfarben 
gefleckt und namentlich zwischen dem breitesten Teil und der stumpfen Spitze 
mit größeren olivbraunen Partien von unregelmäßiger Gestalt und Größe, die 
gewöhnlich eine Längsrichtung haben.“ Unregelmäßige Gestalt und Längs- 
richtung der Flecke stellen diesen Vogel oologisch nahe zu Coracina melaschistos 
(S. 234). 


Coracina coerulescens (= Edolisoma). Das einzige bekannte Exemplar im 
Britischen Museum, von John Whitehead gesammelt, ähnelt den folgenden. 
Auf glanzlos blaßbläulichem Grund stehen überall nicht sehr dicht dunkle, 
umberbraune bis purpurrotbraune und zweitönig graue, hier aber rundliche 
Flecke. Es gibt entfernt ähnliche unter den südamerikanischen T’urdus-Eiern. 
—k=1j35. 


Coracina tenuirostris (= Edolisoma). Abweichend von den ‚Coracina‘“-Eiern 
durch ganz gleichmäßige Verteilung der unregelmäßig gestalteten, nicht rund- 
lichen und in der Größe stärker verschiedenen Flecke schwarzbrauner oder oliv- 
brauner und grauer Farbe auf weißem, zart bläulich oder grünlichgrau getöntem 
Grund mit schwachem Glanz; scharf zugespitzt. CAMPBELL erwähnt aber auch 
rundliche Flecke, von denen jedoch auf seinem Photo und Buntbild, wie auch auf 
Nehrkorns Exemplar, nichts zu sehen ist. Abgesehen von den Farben wird man 
bei diesem an wenig dicht gezeichnete C'hordeiles-Eier erinnert, während der 
Zeichnungscharakter bei den vorher besprochenen Coracina-Arten eher an 
Caprimulgus anklingt. Manche erinnern an zartfleckige Corvus-Eier. Das relativ 
kleine Nest enthält immer nur ein Ei. — k — 1,38. 


Coracina melaschistos melaschistos (= Volvocivora lugubris). Kräftig verjüngte, 
etwas längliche Eigestalt (1,40). Grundfarbe sehr blaß grünlich, in trübweiß 
übergehend. Die olivbraunen Oberflecke bestehen vorwiegend aus längsgerichteten 
Stricheln und Wischern verschiedener Ausdehnung und Breite, die am spitzen 
Ende kleiner und dünngesät sind, nach dem breiten Ende hin immer dichter und 
größer werden und dort teilweise ganz zusammenfließen. Dazwischen wenige 
blaugraue Unterflecke, oft kaum zu sehen. Im allgemeinen ist die Fleckung nur 
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mitteldicht, läßt also noch viel Grundfarbe erkennen, besonders nach der Spitze 
zu. Ganz ähnlich sind die.Eier der Ostform avensis im Britischen Museum. Nehr- 
korns Exemplar von dieser zeigt einen mehr grauen Ton der Flecke, stimmt 
aber sonst überein. Der Schalenglanz ist deutlich, die durchscheinende Farbe 
blaßgrün. — k = 1,38. 


Coracina f. fimbriata. Nach Beschreibung und Abbildung bei HooGERWERF 
(1949) auf blaß grünem Grund besonders am oberen Ende besetzt mit hell- 
und dunkelolivbraunen Flecken, dazwischen einige sepiafarbene und unauffällige 
blaugraue, oben alle verschmiert und dicht zusammenfließend, nach unten hin 
sich in lockere kleine auflösend. Manchmal etwas längs gerichtete Flecke. Mäßig 
verwischt gezeichnete Eier von Copsychus saularis sind ähnlich. Im Gesamt- 
eindruck dem von Lalage viel näher stehend als dem der anderen Coracina-Arten. 


—k= 1,32. 
Coracina melanoptera sykesi (= Lalage, — Volvocivora). Eier wie bei mela- 
schistos, nur kleiner. — k = 1,38. 


Lalage nigra nigra (u. chilensis?) (= terat). Völlig vom Typ der Cor. melaschistos, 
die Längsstreckung der kleinen und größeren, oft heller olivbraunen Fleckchen 
meist weniger ausgeprägt, also mehr lose gefrickelt, besonders dicht nur am 
dicken Ende, hier und da einzelne unauffällige Unterflecke. Einige Eier mit 
weniger verwischten Flecken ähneln Coracına f. fimbriata. Ein aberrantes Gelege 
mit schwarzer Kappe. (HELLEBREKERS & HOo0GERWERF 1967). Spitzoval. — 

139. 


Lalage nigra leucopygialis. Wie bräunliche suweurii tricolor. Gleichmäßig ver- 
teilte, hellolivbraune Flecke auf blaßgrünem Grund. Die allein bekannten Berliner 
Stücke erscheinen klein für diese Art, es wird auch größere geben. — k = 1,34. 


Lalage sueurii tricolor. Dunkle Eier von ähnlichem Charakter wie bei Coracına 
melaschistos, jedoch breitoval (k = 1,30) und viel dichter, häufig verschwommener 
gefleckt, so daß nur wenig von der deutlich grünen Grundfarbe sichtbar bleibt. 
Statt breiter, kurzer Strichel und Flecke oft auch wolkig verwaschene, unscharfe 
Blattern dicht aneinander. Fleckenfarbe dunkel olivgrünbraun bis lebhaft 
kastanienbraun, Farben, die den Gesamteindruck vollständig beherrschen. So- 
weit überhaupt Unterflecke vorhanden sind, kann man sie kaum erkennen. 
Schalenglanz zuweilen stark, meist aber nur mäßig. 


Lalage leucomela leucomela. Blaß oder auch lebhafter apfelgrün mit nach dem 
breiteren Ende hin dichter stehenden, zuweilen gleichmäßiger verteilten, meist 
schön kastanienbraunen Blattern, Spritzern, Punkten. Gestalt bei manchen mehr 
elliptisch. Leichter Glanz. Gesamteindruck teils braun, teils grün. So nach NoRTH 
und CAMPBELL. Die 3 Stücke in Berlin und London sind ebenso, haben aber viel 
kleinere als die in unsrer Liste nach den australischen Autoren angegebenen 
Maße (s. Liste). — k = 1,39. — Nehrkorns Exemplar von !. polygrammica von 
den Aru Inseln ist wie karu falsa. — k = 1,25. Die hier hellolivbraunen Flecke 
sind ein wenig verwaschen. 


Lalage karu falsa. Fast elliptische Gestalt mit k = 1,25. Auf glanzlos blaß 
blaugrünem Grund überall ganz gleichmäßig gemischte kleine bis mittlere Fleck- 
chen von heller und dunkler brauner Farbe, dazwischen einige deutliche mittel- 
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dunkel violette Unterflecke, zwischen sich mehr als die Hälfte des Grundes frei 
lassend. Erinnert an grobfleckige Drosseleier mit gleichmäßig verteilter und locke- 
rer Zeichnung. Das zugehörige kleine Nest hat 5cm Durchmesser bei 1,5 cm 
Höhe und besteht aus feinen Rispen, einigen zarten Flechten und weißem Ge- 
spinst. Gesammelt von Pater OÖ. Meyer am Kap Stephens an der Nordspitze von 
Neu Britannien (Neupommern), gegenüber Vuatom. Es war sehr schwer zu finden. 


Lalage maculosa (= pacifica). Ähnlich den vorigen. Hellblaugrüner Grund, 
zum Teil längsgerichtete Flecke von mäßiger Größe und von mitteldunkler, 
olivbrauner oder etwas mehr grau getönter Färbung. Die Flecke stehen überall 
dicht, sind fast gleichmäßig verteilt und lassen zwischen sich ungefähr die Hälfte 
der Oberfläche unbedeckt. Glanz schwach. Einigermaßen ähnlich dicht gefrickelten 
Drosseleiern (Turdus). — k = 1,35. 


Lalage leucopyga leucopyga (= Diaphoropterus). Reichlich überall grob ge- 
blattert und gestreift, umberbraun und olivbraun, auch blaßolivgrau auf grünem 
Grund. Ähnlich wie bei L. sueurii tricolor. Auch an manche Copsychus erinnernd, 
aber im ganzen mehr olivbraun als grün. — k = 1,28; leicht verjüngt. So sah ich 
sie im Britischen Museum. Nach NorTH (1889) zum Teil oben auch verloschen 
blaugraue Unterflecke und lose verteilte Frickel. 


Campephaga phoenicea phoenicea und flava. Die absonderlichen Eier dieser 
Gattung zeigen alle eine große Ähnlichkeit einzig mit den ebenso merkwürdig ge- 
färbten der Cotingide Phibalura flavirostris, nur daß sie im Gegensatz zu dieser 
einigen Glanz aufweisen, und daß die dort ziemlich konstante, giftisgelbgrüne 
Grundfarbe hier auch teils mehr seegrün, teils mehr bläulich getönt vorkommt. 
Von ihr heben sich die nur am stumpfen Ende etwas gedrängter stehenden, sonst 
loser verteilten Punkte und rundlichen Flecke scharf ab. Diese sind schwarzbraun 
oder dunkelpurpurbraun und hell- oder dunkelgrau, stehen getrennt und er- 
reichen kaum mehr als Imm Durchmesser. Die wenigen bekannten Eier der 
verschiedenen Arten unterscheiden sich nur durch den Ton ihrer Grundfarbe, 
was aber wohl auch bloß ein Zeichen individueller Variation ist. Die Unterflecke 
sind manchmal fast unsichtbar klein, zuweilen aber auch gröber. Von den dunklen 
Oberflecken fließen da und dort zwei oder drei zusammen und unterbrechen die 
Gleichförmigkeit der sonst mehr rundlichen. — k = 1,30—1,44. — Ü. phoenicea 
flava: nach BELCHER (1930) bläulichweiß mit grauen und purpurnen Punkten. — 
k— 1,32. (Bars, Kie. 2.) 

Pericrocotus. Diese Gattung weist nur kleinere, vorwiegend breitovale Eier auf, 
ohne Ähnlichkeit mit denen der vorigen Genera. Wenngleich ohne strenge Grenzen, 
lassen sich doch drei Hauptfärbungsgruppen erkennen: 

1. Scharf von den übrigen Typen getrennt ist der von erythropygius: auf 
trübweißem Grund überall dichte, längsgerichtete Strichel, meist dunkelbraun, 
gelegentlich heller, dazwischen unauffällige lavendelgraue. 

2. Weniger scharf umgrenzte, helle, gröbere Flecke in Grau und Braun auf 
rahmfarbenem oder grau getöntem Grund ungefähr gleichmäßig und reichlich 
verteilt, zum Teil etwas verwischt und zusammenfließend. So bei divaricatus 
und roseus cantonensis. 

3. Die übrigen Arten: Grundfarbe trübweiß, ganz blaß graugrünlich oder 
graubläulich gehaucht. Darauf scharf markierte, vorwiegend kleinere, meist 
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rundliche Flecke rostroter bis dunkel kastanienbrauner und lilagrauer Färbung, 
die etwas dichter am stumpfen Ende, im übrigen nur spärlich verteilt sind. 
Gleichmäßiger streuen die Fleckchen besonders bei brevirostris, wo sie sich oft in 
der Größe mehr gleichen. Doch ist bei allen die Variation erheblich, wobei sich die 
Zeichnung teils wenig, teils stark abhebt, je nachdem, ob recht dunkle Flecke 
vorhanden sind oder nicht. 


Pericrocotus roseus cantonensis. Nach BAKER wie die der vorigen Form, aber 
etwas kleiner. Die im Britischen Museum haben auf grünlichweißem oder blaß- 
graugrünem Grund ziemlich große, am breiten Eiende ringförmig zusammen- 
fließende Flecke und Wischer in verschiedenen braunen und purpurgrauen 
Tönen, ähneln also denen von divaricatus weit mehr als denen der Nominatform. 
Die Beschreibung bei NEHRKORN ist irrig, denn seine Stücke sind scheckig grau- 
braun längsgestreift, tragen die Humesche Nummer 277, d.i. P. erythropygius 
und gehören nach allen Kriterien sicher zu dieser Art. — Stumpfbreitoval 
(EI 1,29): 


Pericrocotus roseus roseus. Nach BAKER rahmweiß bis blaßoliv, kleine braune 
Blattern am stumpfen Ende ziemlich zahlreich, im übrigen spärlich. Die Eier 
im Britischen Museum sind grauweiß, buntscheckig rötlich, purpurbraun 
und lavendel gefleckt, teils durch scharf begrenzte Sprenkel, Flecke und kleine 
Wischer überall, teils in breitem Ring großer, zusammenfließender Wischer. 
Nehrkorns weißgrundiges Stück hat gleichmäßig verteilte kastanienbraune und 
graubraune Ober- und hellgraue Unterflecke. Das meine erinnert mit lose, aber 
gleichmäßig verteilten, rundlichen, zum Teil verwaschenen sepia, hellolivbraun 
und hell schiefergrau gefärbten Fleckchen entfernt an Sylvia curruca, von der 
Eigröße abgesehen. Gestalt etwas breitoval (k = 1,35). Glanz fehlt. NEHRKORNS 
Beschreibung paßt nicht auf sein Exemplar, denn dessen Flecke sind nicht wenig, 
sondern gut markiert, sie stehen nicht sehr dicht, und von dem geringen rötlichen 
Schimmer der Grundfarbe ist nichts zu sehen; er ist wohl ausgebleicht. 


Pericrocotus divaricatus divaricatus (— cinereus; meist zur Art roseus gezogen). 
Breitstumpfoval (k = 1,28). Im allgemeinen anders, als vorige, dichter und oft 
verwischter, gröber gezeichnet, auch mehr grau bis bräunlichgrau im Gesamt- 
eindruck. Häufig ein lockerer Kranz am dicken Ende mit sich überdeckenden 
Flecken, so bei von Treskow und in meiner Sammlung. Nach InGrAM (Ibis 1908, 
S. 151) steinweiß, kräftig haarbraun und lavendelgrau gefleckt. BAKER findet 
sie variant wie bei P. peregrinus peregrinus. DRESSER bildet (Ibis 1904, Taf. X, 
S. 489) zwei Eier ab auf trübweißem Grund mit gleichmäßiger verteilten grauen 
und schwärzlichen, ziemlich scharf abgesetzten Flecken, ähnlich einem meiner 
Stücke, auf dem aber die bei DRESSER dunkelsten Flecke durch olivbraune ersetzt 
sind. Nehrkorns Exemplare fand ich rahmfarben, leicht grau oder bräunlich 
gehaucht, mit größeren graubraunen und lila Flecken; es sind entfernt an Lanius 
collurio anklingende, ziemlich helle Eier. Seine Beschreibung im Katalog (NEHR- 
KORN) weicht etwas ab. Nur im Britischen Museum gibt es auch solche, die wie 
einige von roseus roseus im Gesamteindruck an Sylvia curruca erinnern. Andere 
dort besitzen einen ganz geringen bläulichen Hauch und beinahe gleichmäßige 
Verteilung der braunen und blaugrauen Zeichnung. — Durchscheinende Farbe 


grün. 
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Pericrocotus cinnamomeus peregrinus (= iredalei). Die Grundfarbe erscheint 
vorwiegend weiß, da die oft ursprünglich vorhandene grünliche oder bräunliche 
Tönung ausblaßt. Die manchmal nur hellen, kleinen und größeren Flecke sind rot 
oder kastanienbraun und lilagrau, daher die Eier zuweilen gröber gezeichneten 
der Meisen (Parus) ähnlich, aber auch mehr fuchsig oder rostfarben gefleckt. 
Verteilungsart veränderlich. Keine Abweichung bei den Formen vividus, cinnamo- 
meus und malabaricus. Es sind neben Hemipus die kleinsten Campephagideneier. 
— Gelb oder grün durchscheinnd. — k = 1,24. 


Pericrocotus flammeus. Nach BAKER sind die Eier der Unterart speciosus blaß 
seegrün mit dunkelbraun und dunkel lavendel gefärbten Flecken. Die im 
Britischen Museum sind glanzlos grauweiß, blaßbraun und grau gezeichnet, 
dichter am stumpfen Ende, sie klingen zum Teil an punktfleckige Lanius-Eier 
an. Nehrkorns Stück zeigt auf blaßgrünlichweißem Grund etwas verschwommene 
violettgraue Unter- und aschgraue bis schwärzliche Oberflecke, die fast gleich- 
mäßig verteilt sind, ähnlich wie bei divaricatus. — k —= 1,32. Hier sei zweier 
unbestimmter, durch Nejiwoff im SO des Issyk-kul (Turkestan) gesammelter, 
ganz ebensolcher Eier meiner Sammlung gedacht, die zu keiner andern Art 
passen. Aber von dort ist kein Pericrocotus bekannt. Gestalt stumpfbreitoval. 
19,0 x15,4 = 0,125 g und 19,6 x 16,0 = 1,40 g. G = 2,25 und 2,60 g.k = 1,23. — 
Bei den Formen Pericrocotus flammeus elegans einschließlich semiruber (= frater- 
culus) (k = 1,53) und flammeus (k = 1,36) haben die wenigen bekannten Stücke 
dichtere, aber blassere Zeichnung, hellgraue und lehmbraune Punkte, Strichel 
und auch gröbere Fleckchen. Nehrkorns Stück erinnert an hellbraun gefrickelte 
von Motacilla alba. Neben der seegrün getönten Grundfarbe kommt auch bräun- 
lich gehauchte vor. Pericerocotus flammeus siebersi: Nach HOOGERWERF hellblau- 
grüner Grund, Flecke eher gewischt als scharf markiert, rostigrotbraun bis sepia, 
wenige Unterflecke; alie Flecke stehen auch oben locker, nach unten werden sie 
kleiner und noch mehr verstreut. Nach der Abbildung bei HooGERWERF (1949) 
wie kleine Amseleier (Turdus merula) mit saftig grünem Grund und leuchtend 
braunroten, etwas längs gewischten, ziemlich hellen Flecken hauptsächlich auf 
der diekeren Eihälfte. Diese Unterart fällt durch die beiden grellen Farben ganz 
aus dem Rahmen. — k = 1,41. NEHRKORNS Maße (17x13 mm) sind zu klein. 


Pericrocotus peregrinus saturatus. Nach Abbildung und Beschreibung bei 
HOOGERWERF ähnlich gut gezeichneten Eiern der Hirundo rustica, aber mit 
einem schwachen blaugrünlichen Hauch in der Grundfärbung. Die rotbraunen, 
weinrötlichen, zum Teil fast schwarzen und die wenigen, getrennt stehenden, 
lavendelsrauen Punkte und kleinen Fleckchen verdichten sich oben mäßig und 
fließen manchmal zusammen. Nach unten hin werden sie kleiner und spärlicher. 
Glanz gering. —k = 1,31. 


Pericrocotus cinnamomeus igneus. Nur wenige Stücke bekannt. Rahmweiß bis 
blaßgelblich mit mittelgroßen und kleinen Flecken versehen, von denen einige 
hell und dunkel kastanienbraun, wenige andere grau sind. Die Eier erinnern 
entfernt an Hirundo rustica, sind jedoch kontrastreicher und weniger dicht als. 
diese gezeichnet. — k —= 1,36. 


Pericrocotus e. erythropygius. Von den übrigen Arten der Gattung deutlich ge- 
schieden durch die dichte längsstreifig gewischte, mitteldunkel olivbraune Zeich-- 
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nung auf trübweißem Grund. Wo die meist fast unsichtbar bleibenden grauen 
Unterflecke schärfer ausgeprägt sind, entsteht ein scheckiges Bild. Flecke, die 
nicht langgestreckt sind, kommen seltener vor. Blaßgelbgrün durchscheinend. 
Viele sehen aus wie kleine hell gestrichelte von Passer montanus, und innerhalb der 
Familie finden wir einen etwas ähnlichen Zeichnungscharakter bei Coracina 
melaschistos und Lalage nigra. — k = 1,30. (Taf. 3, Fig. 3). 


Pericrocotus erythropygius albifrons. Im Ibis 1906 (S. 266) beschrieb sie BAKER 
als recht blasse Eier mit kleinen dunkelbraunen Blattern und Fleckchen überall, 
am einen Ende etwas dichter. Er fand sie damals ähnlich verwaschenen breviros- 
tris-Eiern und maß 16,0 x13,0 mm. Nach seiner „Fauna of Brit. India“ (Birds, 
2nd ed. Bd. 2, S. 334, 1924) aber sind sie wie die von e. erythropygius, nur im 
Durchschnitt heller, und messen 17,3x13,7 mm, nach BAker 1933 (The nidifi- 
cation of birds of the Indian Empire 2, S. 302) 17,0x13,6. — k = 1,25. 


Pericrocotus solaris solaris. Nach BAKER blaß seegrün mit einigen hellroten 
Flecken. Nehrkorns Stück hat auf weißem Grund dunkelkastanienbraune, wenig 
markierte Flecke und vereinzelte graue, gedrängter am dickeren Ende. Es mißt 
nur 16,7 x12,5 = 0,08 g gegenüber BAKers Maßen 19,2x14,2mm (k = 1,34). 
Von der chinesischen Form griseogularis wurden nur die durch La Touche (J. D. D. 
La TovcHz, A handbook of the birds of Eastern China 1, S. 197, 1926) in Fokien 
gesammelten Eier bekannt. Breitoval (k = 1,22), mäßig glänzend, blaß graugrün 
getönter Grund mit breitem Ring ziemlich dichter Spritzer, kleiner Wischer 
und Flecke in mehreren Schattierungen von Umber- bis Olivbraun und Lilagrau. 


Pericrocotus ethologus favillaceus (u. brevirostris brevirostris?). Beichlicher und 
gleichmäßiger als sonst gezeichnet. Fleckengestalt teils unregelmäßig begrenzt, 
teils rundlicher, Punkte, Blattern, Strichel, wie gewöhnlich braun und grau. 
Bei weißlichem Grund an Hirundo rustica, bei grau, grün oder blau gehauchtem 
an Microeca leucophoea erinnernd. Durchscheinende Farbe blaugrün. — k = 1,31. 
Da BAkER die beiden Arten nicht trennte, könnten seine Angaben brevirostris 
mit betreffen, sollte er Nepal-Eier in seiner Serie gehabt haben. 


Pericrocotus miniatus miniatus. Nach HOOGERWERF auf weißem, graugrünlich 
gehauchtem Grund gleichmäßig verteilte, oben gröbere, unten etwas kleinere, 
scharf markierte Flecke von hell bis dunkel rotbrauner, manchmal fast schwarzer 
Farbe, dazwischen in ziemlicher Anzahl fast ebenso geformte, aber kleinere 
lavendelgraue Unterflecke. Durch die lebhafte gröbere und dunklere, sozusagen 
leuchtende Zeichnung kontrastreicher als andere Eier der Gattung. Zuweilen 
mit einem Gürtel zusammenfließender Flecke. Gestalt nur mäßig verjüngt. 
Glanz stärker als bei der vorigen Art. — k = 1,32. — Die Maße im NEHRKORN- 
Katalog (16 x 12,5 mm) sind zu klein, ebenso die für „exul‘‘ (= flammeus siebersi), 
wie schon M., E. & H. BArtEıs (Orn. Mon. ber. 32, S. 110, 1924) feststellten, 
die all diese kleinen Stücke wohl richtig für ‚‚peregrinus‘“ halten (= saturatus). 
Auch von HELLEBREKERS & HOo0GERWERF (1967) wird diese Form ternär be- 
nannt, obwohl PETERS die Rasse dammermani Neumann von Sumatra nicht an- 
erkennt. 


Hemipus picatus capitalis. Außer den Eiern mit grünlichweißem Grund und 
dunkelbrauner Zeichnung, die denen der nächsten Form ähneln, gibt es auch rosa- 
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weiße Stücke mit fast ziegelroten und violettgrauen, kühnen Blattern. Wieder 
andere sind dichter mit kleinen und größeren Spritzern besetzt, manche nur 
spärlich gefleckt mit Braun und Grau. Gestalt meist stumpfoval, Glanz gering 
oder fehlend. — k = 1,25. 


Hemipus picatus picatus. Grundfarbe meist grünlich- oder zuweilen grauweiß. 
Die kräftige Zeichnung besteht in etwas verwischten, mittelsroßen, dichten 
Tupfen von hell und dunkler gelbbrauner bis schwärzlicher Färbung, gemischt 
mit grauen Unterflecken. Sie ist ziemlich gleichmäßig verteilt oder fließt am 
breiteren Ende zusammen. Die Flecken können auch kühne Blattern oder nur 
zartere Spritzer und Strichel sein. Sie erinnern in ihrer Anordnuns teils an Lanius 
excubitor, teils an Acrocephalus scirpaceus. Die Eigestalt ist mehr elliptisch, 
weniger oval, rundlich oder gestreckter. — k = 1,37. Fast glanzlos. — Reys 
Angaben zur Größe (Journ. f. Orn. 23, S. 288, 1875) sind irrig, viel zu groß. 


Hemipus hirundinaceus (= obscurus). Eier von Hemipus und Per. cinnamomeus 
sind die kleinsten der Familie. Der weiße bis leicht gelbliche oder grünlich ge- 
hauchte Grund trägt kleine hell- und dunkel umberbraune oder purpurbraune 
bis schwarzgraue unverwischte Oberflecke sowie graue bis lilagraue Unterflecke, 
die sich am stumpfen Ende häufen und zu größeren zusammenfließen können, 
wobei zuweilen ein Kranz entsteht. Vom Grund bleibt besonders auf der schlan- 
keren Eihälfte immer viel frei. 


Tephrodornis gularis pelvieus. Hier kommen zwei recht verschiedene Zeichnungs- 
typen vor: 1. mehr auf das breite Ende beschränkte, lose kleine und größere 
rundliche Blattern neben Punkten in ziemlicher Anzahl; 2. langgezogene Flecke, 
welche dicht aneinander liegen und sich teilweise berühren, wie bei den Eiern von 
Pericrocotus erythropygius. Fleckenfarben sind verschiedene Töne von Gelbbraun, 
sowie Lavendel und dunklem Purpurgrau, Grundfarben trübweiß, leicht grün 
oder braun getönt. Kein Schalenglanz. — k = 1,25. 


Tephrodornis gularis sylvicola. Wie der erste Typ bei pelvicus. Nehrkorns 
Exemplare sind ebenso, weißlich mit graugelben bis schwärzlichen Ober- und 
graublauen Unterflecken. — k = 1,26. 

Tephrodornis gularis fretensis und frenatus. Gestalt etwas schmaloval, ziemlich 
stark am einen Ende verjüngt (k = 1,40). Grundfarbe grau- oder bräunlichweiß, 
slanzlos. Die meist verwischten, vorwiegend großen Flecke haben unregelmäßige 
Gestalt und hellkastanienbraune Farbe. Sie häufen sich am breiten Drittel zu 
einer breiten Zone und sind mehr oder weniger dicht, nicht so oft gleichmäßiger 
verteilt. Dazwischen einige unauffällige lavendelfarbene oder purpurne Unter- 
flecke. NEHRKORN beschreibt sein Exemplar (fretensis) als grauweiß mit meist 
graublauen, ziemlich dicht stehenden, wenig markierten Flecken. Dieses und die 
im Britischen Museum erinnern an bei Lanius collurio gelegentlich vorkommende, 
abnorm gezeichnete Eier und weichen von den vorstehend beschriebenen Arten 
auffallend ab. Manche klingen an Artamus fuscus an. 


Tephrodornis gularis gularis. Weiß oder rahmweiß mit groben, deutlich ab- 
gesetzten hell- bis dunkelbraunen, manchmal rötlich- oder umberbraunen Flecken, 
wozu kleinere Fleckchen und aschgraue bis purpurgraue Schalenflecke kommen. 
Die Zeichnung steht bei einem der beiden beschriebenen Gelege in der mittleren 
Eizone dichter als polwärts (HELLEBREKERS & HOOGERWERF 1967). — k = 1,34. 
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Tephrodornis gularıs hainanus. Nach HArRTERT (Nov. Zool. 17, S. 240, 1910) 
ähnlich blassen Eiern von Lanius excubitor. Trübweiß, leicht grau oder grünlich 
gehaucht mit hellbraunen und ganz verloschenen lilagrauen Flecken. Nehrkorns 
Stücke sind von mehr grauem Gesamtton und mehr Motacilla-artiger Zeichnung, 
also gefrickelt. — k = 1,28. 


Tephrodornis pondicerianus. Breitovale, bauchige Eier mit blaß grünlichgrau, 
seltener hellbräunlich getöntem, weißlichem Grund, auf dem reichlich teils feine 
Punkte überall und mittelgroße Fleckchen mehr am breiten Ende, teils ziemlich 
grobe Blattern vorwiegend auf der dickeren Hälfte stehen, zwischen denen nur 
wenige Punkte eingestreut sind. Die Zeichnung ist ziemlich dunkel, lebhaft 
olivbraun, umberbraun und schiefergrau, wobei auch die Unterflecke oft erheb- 
liche Größe erreichen, so daß manche Stücke wie Zwergeier von Lanius excubitor 
lahtora aussehen. Eine Varietät hat einen breiten Ring, aus hell- und dunkel 
purpurbraunen und dunkelvioletten Flecken zusammengeflossen, ein Typ, 
welcher auch bei den sonst ganz anders aussehenden Eiern von Grallina eyanoleuca 
vorkommt. Andere erinnern entfernt an Artamus ceyanopterus. Das glatte Korn 
der immer glanzlosen, gelbgrün durchscheinenden Schale und die Poren ent- 
ziehen sich selbst bei zehnfacher Vergrößerung einer näheren Beschreibung. — 
Die Eier der Rassen affinis von Ceylon und pallidus aus dem nordwestlichen 
Indien unterscheiden sich nicht von denen der Nominatform. — k = 1,26. 
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Familie Pyenonotidae, Bülbüls, Haarvögel, Kurzfußdrosseln 


(Anordnung und Benennung nach A. L. Ranp & H.C. Deignan in Check-list 

of birds of the world 9, 1960, zitiert als PETERS. Die zahlreichen bekannten Gat- 

tungsnamen, die durch radikale Erweiterung des Gattungsbegriffs im PETERS 

verschwunden sind, werden unten meistens sowohl im Text als in den Listen 
angeführt.) 


Etwa die Hälfte der Gattungen ist oologisch ziemlich einheitlich, da die Eier 
von Spizixos, Pyenonotus (einschließlich der früher unterschiedenen Gattungen 
Hemitarsus, Alcurus, Brachypodius, Rubigula, Molpastes, Poliolophus, Otocompsa, 
Kelaartia, Xanthixus, aber nicht von Andropadus und Arizelocichla), Hypsipetes 
(einschließlich Microscelis, Tole, Ixos) und andere in Färbung und Zeichnungs- 
charakter einander ganz nahe stehen. Auf weißem oder grau bis rosa getöntem 
rahmfarbenen Grund sind sie rötlich- bis purpurbraun feiner oder gröber ge- 
fleckt, in der Zeichnung stark variabel, ähnlich wie bei unseren Pieper-Eiern 
(Anthus), also teils überall reichlich zart und dicht fein gefrickelt oder punktiert, 
teils spärlicher mit größeren Blattern besetzt. Die ausführlichste Kennzeichnung 
dieser Gruppe steht unter Hypsipetes madagascariensis (S. 264). 

Die zweite Hälfte der Gattungen dagegen ist oologisch ganz anders und 
uneinheitlich. Sie bietet bei Andropadus und Arizelochihla (die jetzt beide zu 
Pyenonotus gezogen sind), /xonotus, Chlorocichla (einschließlich Pyrrhurus), 
Thescelocichla (s. aber S. 258), Phyllastrephus (einschließlich Bernieria), Bleda, 
Nicator und COriniger völlig verschiedene, zum Teil stark auffallende, ungewöhnliche 
Färbungs- und Zeichnungstypen. Hier kann man Anklänge finden an Eier 
von Fliegenschnäppern (Muscicapidae), Würgern (Laniidae), Grasmücken (Syl- 
viidae), Goldammern (Emberiza citrinella), Kernbeißern (Üoccothraustes) und 
anderen. — Keine grünen und blauen Eier außer bei Nicator, für den zum Teil 
blaugrüne Eier mit dem Zeichnungscharakter von Laniarius angegeben werden. 
(Vgl. auch Pyenonotus zantholaemus.) 

Die Eier der meisten afrikanischen Arten zeigen sowohl gegenüber allen asia- 
tischen, als auch unter sich, gänzlich abweichende Färbungen und Zeichnungen. 
Nur die Eier der Pycnonotus-Arten im engeren Sinne tragen in beiden Gebieten 
denselben Charakter. 

Die ziemlich variablen Eigestalten neigen zur Längsstreckung und deutlichen 
Verjüngung am unteren Ende. Der mäßige Schalenglanz, das zarte Korn und die 
unauffälligen Poren bieten nichts Besonderes. Die durchscheinende Farbe ist 
meist weiß, zuweilen gelblich, nur bei dunklerem rötlichen Grund (z. B. bei 
Spizixos) hellterrakott. Da die relativen Schalengewichte bei 4,5 bis 5,5% liegen, 
handelt es sich um dünnschalige Eier. 

Relatives Eigewicht. Folgende Übersicht ist nach SCHÖNWETTER, den Angaben 
im Zoologischen Museum Hamburg, EISENTRAUT (1963), MeEıse (1937), RIPLEY 
& RaBor (1958), Ranp & RaBor (1960) und RıpLey & Heinrich (Nr. 96, 1966) 
ermittelt worden. RG bleibt ziemlich gleich hoch mit 7,7 bis 14,7%, meist 9,0 — 
10,7%, im Durchschnitt 10,2%: 


Weibchengewicht Art RG 
60 8 Thesceloeichla leucopleura (? 3,4 %) 
558 Hypsipetes everetti 93% 


250 29. Ordnung 


Weibchengewicht Art Te) 
47,5 8 Hypsipetes madagascariensis psaroides 10,0% 
478 Bleda syndactyla 9,0% 
40,5 8 Pyenonotus barbatus naumannı (= layardı?) 8,4% 
40,5 8 Pyenonotus cafer intermedius Ua 
388g Pycenonotus cafer wetmorev WB 
388 Hypsipetes philippinus philippinus 11,3% 
378 Chloroecichla simplex 10,3% 
368 Nicator chloris 10,0% 
32,38 Pyenonotus barbatus tricolor 985% 
30 8 Pycenonotus leucogenys leucotis 9,2% 
26,5 8 Pyenonotus latirostris longus (= latirostris?) 10,4% 
268 Pyenonotus goiavier gowawvver 10.73 
258 Pyenonotus urostictus 10,3% 
238 Phyllastrephus fischeri placidus 13,0% 
238 Pyenonotus virens virens 10,4% 
158 Phyllastrephus icterinus tricolor 14,7% 


Im folgenden Text nicht erwähnte Formen haben Eier ähnlich denen ihrer 
nächsten Verwandten. 


Spizixos canifrons. Gestrecktovale Gestalt (k = 1,46), geringer Glanz. Grund- 
farbe meist trübweiß mit gelblichem oder rosa Schimmer, in der Regel beinahe 
völlig bedeckt mit überaus kleinen Fleckchen braunroter Färbung, wie bei sehr 
dunklen Pyenonotus (im engeren Sinne). Spizixos-Eier gleichen hinsichtlich der 
zwar dichten, aber ungemein zarten Zeichnung den Eiern von Pycenonotus 
flavescens (= Xanthixus). Grobe Blattern wurden nicht beobachtet. In meiner 
Sammlung vier Typen: 


1. Der nur ganz schwach rosa gehauchte Grund ist gleichmäßig überall sehr 
dicht mit zartesten, fast karminroten Punkten und Frickeln bedeckt, die überdies 
im oberen Viertel zu einem dunklen Band zusammengeflossen sind. Hell terrakott 
durchscheinend. Keine grauen Unterflecke zu sehen, vom Grund nur wenig. 

2. Statt der winzigen Punkte stehen kleine bis mittelgroße Flecke, rotbraune 
gemischt mit lilagrauen, lockerer, aber doch noch ziemlich dicht und lassen 
zwischen sich ebensoviel Grund frei, wie durch sie verdeckt ist. 

3. Wie der erste Typ, aber die Zeichnung fuchsig- bis rostrot, der Grund ebenso, 
jedoch nur ganz blaß getönt. 

4. Auf rahmw eißem Grund gleichmäßig, aber weniger dicht nl kleine 
sienabraune und schiefergraue Fleckchen. Die Unterflecke stehen auch überall, 
sind aber minder zahlreich. Die hellen Stücke gelblichweiß durchscheinend, die 
dunklen hellterrakottfarben. 


Spizixos semitorgues semitorques. Nach LA ToucHE wie bei Pycnonotus (im 
engeren Sinne) blaß rötlichweiß mit weinroten Spritzern und kurzen breiten 
Stricheln über zahlreichen grauvioletten Unterflecken. Nehrkorns Stücke sind dicht 
kastanienbraun gefleckt. Mein von Kricheldorff in Mupin gesammeltes Exemplar 
ist stark glänzend. Auf warm rahmfarbenem Grund sind fast karminrote, aber doch 
mehr bräunlichrote, kleine Flecke zu ziemlich großen zusammengelaufen, beson- 
ders im oberen Eidrittel, so daß dort der Grund völlig bedeckt ist, während er im 
übrigen spärlich durchblickt. Durchscheinende Farbe hellterrakott. — k = 1,39. 
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Spizixos semitorques cinereicapillus. Das einzige Ei im Britischen Museum ist 
breitspitzoval, glanzlos und auf rahmgelbem Grund ganz dicht mit purpurroten 
und lilagrauen zarten Frickeln überall vollständig und gleichmäßig gewölkt, 
ähnlich dem zweiten Typ von Pycnonotus cafer. Die zugehörige Abbildung zeigt 
die Zeichnung mehr olivbraun auf grauem Grund. 


Pycnonotus zeylanicus [= Hemitarsus; = Trachycomus ochrocephalus (Gmel.)]. 
Die Eier werden verschieden beschrieben, bei BAKER wie Hwypsipetes mada- 
gascariensis (= Microscelis). Das eine im Britischen Museum hat lachsfarbenen 
Grund, beim andern ist er mehr grau getönt, in beiden Fällen mit purpurroten, 
rötlichbraunen und grauen Blattern dicht besetzt. Grobe, hell- bis dunkelbräunlich- 
rote Ober- und asch- bis purpurgraue Unterflecke bedecken den rosaweißen 
Grund zweier javanischer Eier (HELLEBREKERS & HO0OGERWERF 1967). Nehrkorns 
Stücke zeigen weißen bis rötlichweißen Grund mit rosafarbigen Wolken und 
kirschroten Flecken und Schnörkeln. Mein Exemplar ist auf glänzendem, elfenbein- 
weißem Grund übersät mit fast unsichtbaren zartesten, blaßbraunen Frickeln, 
gemischt mit wenigen verloschen grauen. Darüber lagern ganz vereinzelt hier und 
dort kleine kastanienbraune Punktflecke und schmale Kritzel, die heller umrandet 
erscheinen und stellenweise in größere Wolken blaßbraun ausgelaufen sind, also 
ähnlich wie bei Nehrkorn. — k = 1,39. 


Pycnonotus striatus (= Alcurus). Die Eier im Britischen Museum kommen denen 
von Criniger phaeocephalus (S. 262) gleich. Nach NEHRKORN wie Hwypsipetes 
madagascariensis (= Microscelis). BAKER unterscheidet zwei Typen. Der eine 
gleicht braun- statt rötlichgezeichneten Eiern von Pyenonotus cafer, der andere 
besitzt weißen Grund mit vielen kleinen Frickeln und Blattern, die am schlanken 
Ende nur spärlich stehen. Diese sind fleischfarben oder dunkelrotbraun bis tief- 
purpurbraun und heben sich scharf ab. Dazwischen stehen noch lilagraue Unter- 
flecke und einzelne braune Wischer. — k = 1,35. 


Pycenonotus priocephalus (= Brachypodvus). Nach BAKER und NEHRKORN wie 
folgende Art. — k = 1,39. 


Pycnonotus atriceps major |= Brachypodius; = Miecrotarsus melanocephalus 
(Gmel.)]. Nach BAKER von andern Bülbül-Eiern leicht zu unterscheiden durch 
ihren blaßfleischfarbenen, zuweilen lila gehauchten Grund mit feinen Frickeln 
und Fleckchen in Blaßrot neben hell-lilagrauen Unterflecken. Diese herrschen 
hier vor, so daß ein heller grauer Gesamtton entsteht. Nehrkorns Stücke sind 
weißgrundig mit zahlreichen violetten und schwarzbraunen Punkten und Flecken. 
Mein Exemplar ist auf rahmweißem Grund ziemlich dicht und ganz gleichmäßig 
besetzt mit winzigen braunen (nicht roten) Pünktchen, die mit grauen zarten 
Unterfleckchen gemischt sich um den oberen Pol herum zu einem kleinen dunklen 
Kranz verdichten. Die Eier erinnern an Locustella. So zarte Zeichnung und 
Ringbildung erwähnt auch BAKER, nach dem überdies fast einfarbige Stücke vor- 


kommen. — k = 1,32. HooGERWERF (1949) unterscheidet bei a. atriceps fast 
ungefleckte und locker schwach gezeichnete in blaßfleischfarbenen und lilagrauen 
hellen Tönen. — Cinereoventris (Blyth) bei BAKEr ist nur eine Färbungsvarietät 


von africeps major. 


Pycnonotus melanicterus (= Rubigula). Diese Art zeigt den gewöhnlichen Typ 
mit k = 1,38. Pycnonotus dispar gularis hat weißgrundige Eier mit überall 
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dichter Wölkung durch denkbar kleine dunkelrötlichbraune und purpurne 
Fleckchen auf glanzlosem Grund. Gestalt breitoval. — k = 1,24. 


Pycnonotus dispar flaviventris. Nach BAKER von denen der Art P. jocosus etwas 
abweichend, indem die Eier überall reicher mit sehr feinen Spritzern und Stipper- 
chen besetzt sind, deren Farben von gelbrot bis tiefpurpurrot und rotbraun ab- 
ändern. Nehrkorns Stücke haben mehr fuchsige Zeichnung. — k = 1,35. 


Pyenonotus dispar dispar (= Rubigula). Ganz wie die andern Pycnonotus-Eier, 
Nach KuscHEL (Orn. Mon.ber. 3, S. 154, 1895) mäßig glänzend. Auf tiefrahm- 
farbenem oder rötlichweißem Grund stehen ziemlich gleichmäßig sehr viele 
zerrissene, teilweise verwaschene rotbraune Oberflecke, helle und dunkle gemischt, 
dazu einige grauviolette Unterflecke. Nehrkorns Stücke sind sehr dicht dunkel- 
braunrot gefleckt, so daß am stumpfen Ende fast nichts vom weißen Grund 
sichtbar bleibt. — k = 1,41. Manche Exemplare erscheinen wie mit dunkelbrau- 
nem Pisment vollständig beschmiert. Von der Beschreibung bei HELLEBREKERS 
& HoOGERWERF (1967, S. 92) ist das geringe Schalengewicht von 0,125 g (1 Ei) 
erwähnenswert. Es fehlt in der Liste. 


Pyenonotus cyaniventris. Von Waterstraat gesammelte Eier sind teils wie 
vorstehend bei dispar angegeben, teils viel heller, milchweiß mit überall gleich- 
mäßig verteilten, mittelgroßen Fleckchen, gleichvielen hellroten und blaugrauen 
gut gemischt, dann also von etwas bleichem Gesamteindruck. — k = 1,43. 


Pyenonotus jocosus fuscicaudatus und pequensis. Eier wie die der folgenden Form. 
— k = 1,39 und 1,26. 


Pyenonotus jocosus emeria (= Otocompsa;, — Elathea). Wie Pycnonotus im engeren 
Sinne und ‚„Molpastes‘‘, jedoch anscheinend weniger variabel in der Färbung. — 
ke=H31r 


Pyenonotus sinensis sinensis. Die Eier der vier Rassen unsrer Liste variieren 
ganz ebenso wie die der übrigen Formen dieser Gattung. 


Pyenonotus cafer cafer [= Molpastes; = fuscus (Müll.); = haemorrhous 
(Gmel.)]. Diese und alle folgenden Rassen und Arten unsrer Liste, cafer, aurv- 
gaster und leucogenys, die früher zu Molpastes vereint wurden, haben Eier desselben 
Charakters. Manche sind reich pigmentiert, andere recht mäßig. Ein zerbrochenes 
Gelege von Pyenonotus leucogenys leucogenys aus Gangtok (Schäfers Expedition) 
ließ erkennen, daß die ganze Schale rosa durchgefärbt war. Glanz ist wenig oder 
gar nicht vorhanden. Von drei Haupttypen, alle mit weißem oder blaßgetöntem 
Grund, zeigt der eine reichlich, ziemlich gleichmäßig verteilte und gleichartige 
dunkelpurpurbraune oder mehr rötliche Punkte und Frickel, aber doch nicht 
sehr dicht, nach oben hin etwas gedrängter. Ein zweiter trägt in gleichen Farben 
wenige, aber große, auch dunkelrotbraune Blattern in zwei bis drei Tönen, 
zwischen denen kleinere Flecke und Punkte weniger hervortreten. Von der weiß- 
lichen Grundfarbe bleibt sehr viel unbedeckt. Der dritte Typ als dunkelster ist 
so dicht mit zarten und gröberen Frickeln besetzt, die am oberen Ende kappen- 
artig zusammenfließen, daß vom Grund beinahe nichts zu sehen bleibt. Hierbei 
gibt es auch mehr gestrichelte, marmorierte oder gewöhnliche Stücke. Bei vielen 
verleihen lilagraue Unterflecke dem Ganzen einen grauen Hauch im Purpurrot, 
das bei den kleinsten Flecken fast wie schwarz wirkt. Bei der Rasse P. cafer 
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stanfordi (= burmanicus) scheint die stärkste Variation vorzuliegen und ein 
rosagrau geblatterter Typ zu überwiegen, wobei die Unterflecke zuweilen große 
Schmierflecke und Wolken bilden. — k = 1,37. 


Pycenonotus leucogenys. Eier der Mischbevölkerungen dieser und der folgenden 
Art führt unsere Liste bei P. cafer burmanicus u. nigripileus auf. 


Pyenonotus cafer bengalensis (= pygaeus). Die Maße unsrer Liste sind bei 
BAKER (Fauna Brit. India) entnommen. — k = 1,35. Der Car. Brır. Mus. gibt 
größere in Übereinstimmung mit Humez an: 22,5— 26,5 x 17,0—18,9 mm. 


Pyenonotus cafer intermedius. Die Angaben schwanken sehr: BAKER gibt 22,2 x 
16,3 mm für 40 Eier, (k = 1,36), der Car. Brit. Mus. für nur drei Eier aber 
24,0x17,4 mm an. 


Pyenonotus aurigaster chrysorrhoides (= Molpastes cafer atricapillus). NEHRKORNS 
Maße erscheinen zu groß (26,5x17,5 mm), die für vier Eier im Car. Brır. Mvs. 
sehr klein (18,5—19,6x14,5—15,2 mm, im Mittel 19,3x15,0 mm). Dem ent- 
sprechen Frischvollgewichte von 4,15 g und 2,25 g, während die Maße bei BAKER 
3,12 im Durchschnitt ergeben, so in unsre Liste übernommen. — k = 1,30. 


Pyenonotus aurigaster schauenseei. (Taf. 3, Fig. 7). 


Pycenonotus aurigaster aurigaster (= Molpastes). Manchmal sehr dunkel rost- 
braun, gewöhnlich aber purpurbraun gezeichnet. Der Grund ist weiß, manchmal 
rosa- oder purpurweiß (ein Ei ungefleckt weiß), dicht, fein und nicht sehr deutlich 
oder grob und deutlicher gefleckt, manchmal fast schwarz. Lavendel- bis maus- 
graue Unterflecke. Zeichnung manchmal am stumpfen Ende kappenförmig 
gehäuft (HELLEBREKERS & HO0OGERWERF 1967). 


Pyenonotus im engeren Sinne. Auch für diese artenreiche, oologisch einheitliche 
Gruppe wird es wie schon für die vorangehende ‚Molpastes“‘-Gruppe genügen, 
einzelne Arten herauszustellen. 


Pyenonotus zanthopygos und capensis. Variabel wie bei sämtlichen Verwandten. 
Meist ist der weißliche Grund mäßig besetzt mit einem Gemisch aus kleinen 
hell- und dunkelrotbraunen, hellgrauen und schieferfarbenen Pünktchen, oder 
auf blaßrötlichem Grund mit mehr oder weniger gleichmäßig verteilten feinen 
bis groben dunkelpurpurbraunen, roten und wenigen grauen Flecken übersät, 
in der Regel sehr dicht, besonders am stumpfen Ende. — k für capensis = 1,42. 


Pyenonotus zanthopygos. Nachtrag zum vorigen Absatz: Zeichnung oft sehr 
dunkel. Daneben gibt es aber auch sehr helle, auf weißem Grund dicht graublau 
und braun (siena bis sepia) fein punktierte Stücke, z. B. in meiner Sammlung. — 
k = 1,44. 


Pycenonotus nigricans. Weiß bis rosaweiß mit scharf abgesetzten, dunkel- 
purpurbraunen und blaugrauen Fleckchen, oben dicht, unten spärlich. Andere 
mit kleinen kastanienbraunen und rötlichgrauen Flecken und Punkten im Kranz 
lassen viel Grundfläche frei. — k = 1,38. 


Pyenonotus barbatus barbatus. Neben den in dieser Gruppe angegebenen grauen 
und rötlichen Typen kommt, fast nur bei dieser Art beobachtet, ein ganz ab- 
weichender vor. Auf blaßbräunlichgelbem, glanzlosem Grund, der mit vielen 
winzigen blaßbraunen Pünktchen übersät ist, stehen schwere sepia- bis dunkel 
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rostbraune Blattern, sehr große und kleine gemischt, auch mit einzelnen helleren 
dabei, ohne jede Spur von grauen oder roten Tönen. — k — 1,42. Ähnlich bei den 
anderen Rassen von barbatus. 


Pyenonotus barbatus tricolor und layardi. Oft lachsfarbiger bis fleischfarbener 
Grund, rötlichbraun, siena und grau kräftig gefleckt, auch in Ringform. — 
k = 1,38. Nicht anders bei den Rassen fayt und micrus. 


Pycenonotus urostictus (= Poliolophus). Nach NEHRKORN fuchsigrot bis dunkel- 
braun. Die weiße Grundfarbe ist kaum zu sehen. Im Car. Brıt. Mus. beschreibt 
OATES die Eier als stumpfschmaloval, mäßig glänzend und auf blaßfleischfarbe- 
nem Grund überall dicht purpurrot und lavendel gefleckt. Die zugehörige Ab- 
bildung zeigt jedoch ein über die gesamte Oberfläche ganz gleichmäßig und 
äußerst dicht bleigrau zart gefrickeltes Ei ohne alles Rot, nur da nud dort noch 
ein vereinzeltes, leicht zu übersehendes dunkles Pünktchen. — k = 1,38. 


Pyenonotus bimaculatus barat und goiavier analis. Bei diesen Formen ist die 
Zeichnung oft sehr dunkel rostbraun, nicht so purpurbraun wie bei anderen, 
obwohl purpurbraune Fleckung zu überwiegen scheint. HOoOGERWERF betont die 
große Variabilität beider Arten, die kaum von P. a. aurigaster (S. 253) zu unter- 
scheiden sind (HELLEBREKERS & HOOGERWERF 1967). — k = 1,38— 1,43. 


Pyenonotus finlaysoni finlaysoni und eous. Ziemlich grobe Zeichnung scheint 
vorzuherrschen, bei der Rasse davisoni viel hellfarbige Fleckung, auch in siena 
und blaugrau. — k = 1,38. 


Pyenonotus xantholaemus hat nach ALLEN (bei BAKER) weißen Grund mit 
purpurnen und ziegelroten Flecken. 


Pyenonotus penicillatus (= Kelaartia). Nach BAKER wie reichlich gezeichnete 
Eier von Hypsipetes indieus ictericus, indem der braungelbweiße Grund überall 
dicht mit dünnen blaßgelbroten Längsstricheln neben wenigen grauen Unter- 
flecken besetzt ist. Diese Eier klingen also mehr an solche von Erithacus rubecula 
an, als an Pyenonotus im engeren Sinne. NEHRKORN beschreibt seine Stücke als 
weiß mit sehr dicht stehenden violetten Unter- und fuchsigen und rostbraunen 
kleinen und sehr großen Oberflecken, welche am stumpfen Ende meist einen Kranz 
bilden. — k = 1,40. 


Pyenonotus flavescens flavescens und vividus (= Xanthixus). Statt grober Blat- 
tern hier vorwiegend bräunlichrote und gelbbräunliche zarte Frickel dicht überall, 
zuweilen fast einfarbig hellrostbraun erscheinend, wenigerrotim Ton. Diemanchmal 
wolkigen, neutraltintfarbigen Unterflecke erzeugen am stumpfen Ende gelegentlich 
einen violetten Schein auf der sonst blaß rahmfarbenen, glatten und glanzlosen 
Grundfläche. Obenauf dann und wann kurze dunkelrotbraune bis purpurschwarze 
Kritzel oder Linien. Also wie feinstfleckige Pycnonotus-Eier und in deren Farben. 
—k=1,8. 


Pyenonotus goiavier analis s. P. bimaculatus, 8. 254. 


Pyenonotus goiavier goiavier u. suluensis. Oft sehr feine, ins Kupferrötliche 
ziehende Fleckung. — k = 1,37. 


Pyenonotus luteolus. Häufig schwach gefleckte Eier. — k = 1,45. 
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Pycenonotus plumosus. Mehr kastanienbraune und purpurbraune Zeichnung, 
auch sehr dunkel rostbraune. Nach HELLEBREKERS & HooGERWERF (1967) 
Fleckung meist grob und scharf abgesetzt. 


Pyenonotus blanfordi blanfordi und conradi. Diese Eier sind nach BAKER im 
ganzen blasse, schwach gezeichnete Stücke ohne die weitgehende Variation bei 
andern Arten. — k = 1,31 bzw. 1,38. 


Pyenonotus simplex simplex. Mit sehr dichten, violetten und mattbräunlichen 
Flecken. — k =1,31. 


Pycnonotus simples prillwitze. Mit mehr braunroten Flecken. — k = 1,42. 
Pyenonotus erythrophthalmus. Mit überwiegend fuchsigen Flecken. — k = 1,44. 


Pycnonotus masukuensis roehli (= Arizelocichla). Nach SCLATER & MOREAU 
(Ibis 1932, S. 681) auf rötlichbraunem Grund hauptsächlich am dicken Ende 
schokoladenbraun und grau gefleckt. Gestreckt oval (k = 1,59). 


Pyenonotus virens virens (= Andropadus; —= Eurillas). Nach OGILVIE-GRANT 
(bei BATEs 1909, S. 58) auf rosaweißem Grund überall ziemlich matte rötlichbraune 
Längsstrichel nebst dichten Frickeln und wolkigen Flecken hellpurpurgrauer 
Farbe. Drei Abbildungen (Ibis 1911, Tafel XI) stellen ganz verschwommen ge- 
zeichnete, hellgelbbräunliche bis leicht bräunlichrosa getönte, beinahe wolkig 
einfarbige Eier dar. Die Fleckengrenzen gingen durch Verwaschung gänzlich ver- 
loren. -—k = 1,41. 


Pycnonotus importunus subalaris (= Andropadus). Nach SERLE (Ibis 1943, 
S. 62) auf rahmfarbenem Grund ziemlich reichlich, vor allem in einem Ring ums 
stumpfe Ende, kastanienfarben, erdbraun und aschgrau gepunktet, gefrickelt 
und gestreift. — k = 1,39. 


Pyenonotus importunus insularis (= Andropadus). Ein helles Ei im Britischen 
Museum ist langoval (k = 1,46), stark glänzend und auf grauweißem Grund 
überall beinahe gleichmäßig blaßbraun und lavendelgrau ziemlich dicht gefrickelt, 
ähnlich den größeren blassen Stücken von Hypsipetes indicus ictericus derselben 
Sammlung. Andere bei FISCHER (Zschr. ges. Ornith. 1, S. 341, 1884), KUSCHEL 
(Journ. f. Orn. 43, S. 345, 1895) und NEHRKORN sind ganz ähnlich, aber weniger 
gestreckt, auf weißem bis blaßgelblichgrauem, mäßig glänzendem Grund mit 
über die ganze Oberfläche verstreuten, zarten gelbbraunen oder rötlichbraunen 
Fleckchen nebst einigen hellgrauvioletten dazwischen, teils gut markiert, teils 
leicht verwischt etwa wie bei Lercheneiern (Alaudidae). — k =.1,37. 


Pyenonotus importunus hypoxanthus. Nach BELCHER haben die Bier auf 
elfenbeinweißem Grund einen Ring aus kleinen, unregelmäßig gestalteten ocker- 
braunen Flecken. Andere waren dunkler im Grund und hatten größere, mehr ver- 
teilte Flecke. — k = 1,42. 


Pyenonotus importunus noomei. Nach der Beschreibung durch RoBErTs (Ann. 
Transvaal Mus. 11, S.237, 1936) gleichen diese Eier ganz den vorigen, indem sie auf 
glänzendweißem Grund gelblichbraun, braun und schieferblau gezeichnet sind. 
Flecke entweder überall verteilt oder mehr am dicken Ende, dort zuweilen ein 
Kranz von Kritzeln, an andren Stellen gelegentlich Wischer. — k = 1,49. 
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Pyenonotus importunus importunus. Schmaloval (k — 1,43), mäßig glänzend. 
Sehr helle Eier dieser oologisch abwechslungsreichen Gattung (Andropadus, 
jetzt zu Pyenonotus gezogen). Auf milchweißem Grund stehen teils überall, teils 
mehr am oberen Ende unregelmäßig locker verteilte, nicht sehr große Flecke und 
kritzelige Schnörkel blaßolivbrauner oder umberbrauner Farbe, gemischt mit hier 
deutlichen blaßgrauen Unterflecken. Zuweilen erscheint der Grund gelbgrau getönt. 
Die Flecke sind meist scharf begrenzt. Unter der Lupe zeigt sich die Schale nicht 
sanz glatt und läßt deutliche Stichporen erkennen. Sie scheint weiß durch. 


Pycnonotus latirostris congener (= Andropadus; — Eurillas).. Genau wie 
Chlorocichla simplex, nur größer. NEHRKORN sagt: bleigrauer Grund mit Cocco- 
thraustes-artigen hellgrauen und schwarzgrauen Flecken, Stricheln und Schnörkeln. 
—k= 1,48. 


Pyenonotus latirostris latirostris. Nur wenig verjüngte Gestalt, stumpfoval 
(k = 1,38). Leichter Glanz. Helle Eier. Auf weißem Grund überall gleichmäßig 
verteilte oder am oberen Ende gehäufte, im ganzen nicht sehr dichte purpurbraune 
und graue kleine Fleckchen mit einigen etwas gröberen dazwischen. Wie ganz 
helle, fein grau gefleckte Sperlings-Eier (Passer domesticus), andere, mehr punk- 
tierte Stücke wie Motacılla alba, besonders wenn man sich bei dieser einzelne der 
vielen verschiedengroßen Punkte zu kleinen Fleckchen verwischt denkt. CHAPIN 
(Bull. Am. Mus. Nat. Hist. 75A, S. 114, 1953) fand ein rosaweißes Zweiergelege 
mit purpurbraunem Fleckenkranz. 


Pyenonotus tephrolaemus nigriceps (= Arizelocichla). Nach MoREAU (Ibis 1939, 
S. 304) rötlichweiß mit reichlicher purpurbrauner Zeichnung. — k = 1,45. 


Pyenonotus tephrolaemus fusciceps. Nach BELCHER (Ibis 1925, S. 808) längliche 
Eier (k = 1,41), auf weißlichem Grund bedeckt mit einer zusammenfließenden 
Menge von tiefrosenfarbigen Flecken, die gleichmäßig verteilt sind. (Sie nähern 
sich den Pyenonotus-Typen im engeren Sinne, bei denen aber die Zeichnung rotbraun 
ist.) Nach demselben Autor (1930) ist die „Austern-Grundfarbe‘“ der länglichen 
Eier verdeckt durch gleichmäßig verteilte, zusammengeflossene Sepia-Flecke. Ein 
andrer Typ zeigt große maulbeerfarbige Blattern auf rosa Grund. — k = 1,41. 


Pyenonotus milanjensis milanjensis (= Arizelocichla). Nach SWYNNERTON 
(Ibis 1907, S. 55) birnenförmig (k = 1,41), trübweiß, dicht mit grauen Frickeln 
als Unterflecken besät, darüber weniger dicht viele Flecke und große Blattern 
in zwei sepiabraunen Tönen. Die Abbildung zeigt sehr unregelmäßig gestaltete 
Flecke, im Kern dunkelsepiabraun, an den Rändern heller. Manche kleine sind 
gebogen gewischt, andere große flammen nach verschiedenen Richtungen flatschig 
aus, so daß ein ungewöhnlicher Gesamteindruck entsteht. 


Ixonotus guttatus. Nach BATES ist von dem blaßgelben Grund der Eischale 
infolge dichter Besetzung mit dunkelbraunen Fleckchen und Spritzern nur wenig 
zu sehen. 


Chloroeichla falkensteini. Nach BATzs länglich zugespitztoval, leicht glänzend. 
Grundfarbe grünlichweiß oder blaßsteinfarben mit kleinen verloschenen oliv- 
braunen und grauen Wolken, darüber umberbraune Wirrzüge und Wurmlinien, 
zum Teil wie marmoriert. Zeichnung im wesentlichen als unregelmäßige Zone 
am oberen Ende. — k = 1,41. 


Mitteilungen aus dem 
Zoologischen Museum Berlin 


% 


Herausgegeben vom Institut für Spezielle Zoologie und Zoologischen Museum der 
Humboldt-Universität zu Berlin 


Schriftleitung: Dr. G. HARTWICH /Dr. H-E.GRUNER 


Die „Mitteilungen aus dem Zoologischen Museum“ wurden 1898 gegründet, haben 


heute also eine langjährige Tradition hinter sich. Wie es im Geleitwort des ersten 
Heftes hieß, sollte die Zeitschrift vorwiegend der Systematik und Zoogeographie 
_ dienen. Dieser, früheren Begriffen von musealer Forschungstätigkeit entspre- 
n chende Rahmen ist heute längst gesprengt. In demselben Maße, in dem die 
“ _ moderne Systematik die Resultate der anderen zoologischen Disziplinen für sich 
 heranzieht, hat sich der Inhalt der „Mitteilungen“ über die seit je gepflegte 
Chorologie hinaus auch auf die Morphologie, Anatomie, Ökologie, Ontogenie, 
i Phylogenie u. a. m. ausgedehnt. Diese Vielseitigkeit in der Thematik der Beiträge 
“zeigt sich am deutlichsten in den seit dem letzten Kriege herausgekommenen 
_ Jahrgängen. Damit hat diese Zeitschrift nicht mehr im wesentlichen nur eine 
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systematische Blickrichtung, sondern sie ist ein Organ der zoologischen Forschung 
| schlechthin geworden. 


_ Erscheinungsweise halbjährlich im Format 16,7 x 24 cm, mit Abbildungen. Bezugs- 
_ preis je Heft nach Umfang und Ausstattung etwa 25,— bis 40,— M 
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| Mit einem Geleitwort von Prof. Dr. Heinrich Mathe Tierpark Bern 


1969. XI, 287 Seiten — 307 Abbildungen — 1 mehrfarbige nz — 4 Tabellen, 
gr. 8° — Leinen 38,50 M 


sie erbrachte eine ganze Reihe von beachtlichen Nebenergebnissen, .. hr 
für die Säugetierkundler und die Faunisten. Man wird sich auch weiterhin mit dem 
Iutalı der Gewölle und den Rupfungen befassen, denn noch Sind ls Ten un- 


kunde“ ausfüllen. In den Instituten wird eine solche „Handhabe“ lkorng 
sein, doch ist das Buch nicht nur für den Wissenschaftler von Wert, sondern es i 


dessen Hilfe sie selbständig Untersuchungen vornehmen, Bestimmungen dad 
führen und aufkommende Fragen beantworten können. 
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